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Ni 's Vrautfahrk .
Bon S .

Es ist ein schönes Stückchen Land , das südliche China mit
seinen Bergen und Ebenen , lauschigen Hainen und munteren
Quellen . Und je höher man hinaufsteigt auf die Berge , desto
friedlicher und eindrucksvoller wird die Gegend . Niemand stört
hier die Einsamkeit , und selten verirrt sich der Fuß eines
Menschen in diese Region . Von hier aus schweift der Blick
nach dem Lande , das sich am Fuß der Berge wie ein bunt
gestickter Teppich ausbreitet , und das Herz wird weiter , die
Sehnsucht größer .

Oben auf einem dieser Berge wohnt ein einsamer Mann
in einer Bambushütte , deren Boden ungedielt und feucht ist ,
dessen Mobiliar aus einigen Brettern besteht , auf denen er
schläft, und großen Feldsteinen , die er sich zu einer Art Herd
zusammengesetzt hat . Brennholz liefert ihm der Wald , der sich
hinter seiner Hütte ausdchnt , und frisches Wasser der nahe
Gebirgsbach , der durch seine Reisculturen rauscht .

Manche mögen an diesem schmutzigen Chinesen vorüber -

gegangen sein ; Manche mögen ihn offen verachtet haben , den
alten Einsiedler des Berges — und doch hätte Mancher von
ihm lernen können , wie man sich mit seinem Schicksal versöhnt
und glücklich lebt .

Auch er war ein Mensch . Die Leidenschaften , die in den
gesittetsten Mitgliedern unserer modernen Gesellschaft wohnen ,
wohnen auch in dem Chinesen , und sie wohnten auch in ihm .
Von Jugend an mußte er von früh bis spät arbeiten , denn
zwei wichtige Aufgaben drängten sich an ihn heran : er mußte
Geld erübrigen , um einmal seinen betagten Eltern Särge zu
kaufen , und dann , um sich ein Weib zu kaufen , damit es die Ein¬
samkeit mit ihm theile und ihm das Leben heiterer gestalte . Das
erstere war ihm geglückt . Welch

' eine Freude hatte er gehabt ,
als er den ersten Sarg den Berg hmanfschleppcn konnte , um
ihn seinem Vater zu schenken , und dann den zweiten für seine
Mutter ! Er hatte seiner Pflicht genügt und das beste Werk
gethan , das ein Sohn seinen Eltern gegenüber thun kann . Nun
standen beide Särge , welche die ihm so lieben Verstorbenen
umschlossen , unfern der Hütte in einem kleinen oberirdischen

(Nachdruck verboten .)

Gewölbe , und er versäumte keinen Tag , dort eine Weihrauch¬
kerze zu verbrennen .

Dann trat die zweite Aufgabe an ihn heran : die Wahl
einer Frau . Unten im Thal stand eine Hütte , in der die
lebte , die er sich auserwählt hatte . Mag man auch noch so
oft davon erzählen , wie wenig der Mann seine zukünftige Frau
in China kennt — in der Praxis ist das denn doch anders . Er
kannte sie und ging selbst hinab , um sein eigener Brautwerber

zu sein . Der Kauf ward abgeschlossen . Das Mädchen stand nur
noch vor der letzten Prüfung : der Eierwahl . Aus einem Dutzend
Hühnereiern durfte sie sechs auswählen , die dann einer Henne
zum Ausbrüten untergelegt werden sollten . So viel Hennen
herauskamen , so viel Mädchen würde sie ihrem Mann schenken ,
und so viel Hähne , so viel Söhne — so geht der Glaube , der

sich von Geschlecht zu Geschlecht fortpflanzt . Leider hatte sie
daneben gegriffen . Kein einziger Hahn kam aus den Eiern .
Welcher Schlag für den guten Ni ! Er mußte den Handel rück¬

gängig machen und kehrte traurig als Einsiedler wieder auf
seinen Berg zurück.

Jetzt duldete es ihn nicht mehr in seiner stillen Hütte .
Er hatte zu Hause nichts , das ihn fesselte, und es gelüstete
ihn , zu sehen, was weiter draußen lag . Das Reisen , ja das

Reisen ist eine große menschliche Leidenschaft ; die weite schöne
Welt lag vor Ni . Als der Frühling wieder in 's Land kam,
war sein Entschluß gefaßt . Er mußte wandern .

Die schönsten Bambusstämme , die er in dem Walde auf -
treibrn konnte , fielen unter seiner Axt ; dann schleppte er sie
nach seiner Hütte und ließ sie von hier aus mit dem Wasser
zu Thal treiben . Dort band er sich dann ein Floß zusammen ,
um dieses so weit treiben zu lassen , wie nur das Wasser fließt ,
und es zu verkaufen . Wohin er wollte , wußte er selbst nicht .

Wie stolz fühlte er sich auf seinem Floß ! An belebten
Märkten und volkreichen Städten trug es ihn vorbei — schon
lange konnte er seine lieben Berge nicht mehr sehen — hinein
in die große Ebene . Ganz anders als droben auf dem Berge
wuchs hier der Reis . Fröhlicher waren hier die Arbeiter auf
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ihren Feldern , und das Geld schien ihm hier werthloscr zu sein .
Er fuhr weiter .

Da eines Tages glaubte er seinen Augen kaum trauen zu
dürfen . Der Fluß war verschwunden , und vor ihm breitete sich
eine leuchtende Ebene . Wasser , wohin sein Auge reichte , überall
die Helle , leuchtende Fluth . Tausende von Schiffen zogen an ihm
vorüber , jedes reich beladen . Eine neue Welt that sich aus vor
seinen Augen und er fand sie schön . Mitunter kam das
Sehnsuchtsgefühl nach seiner Heimat mächtig über ihn , aber
das verging wieder . In raschem Flug trugen ihn die Wogen
hinunter nach der HaupthandclZstadt Chinas , nach Shanghai .
Er fand bald einen Käufer für sein Floß , und der Ertrag
setzte ihn in den Stand , sich nun die Stadt selbst anschen zu
können . Und wie viel gab cs da zu sehen I Vor Allem die
Fremden . Er hatte schon so viel von ihnen gehört , daß er sich
richtig fürchtete , als er sie hier so frei herumlaufen sah . Man
konnte gar nicht erkennen , welches die Männer und welches
die Frauen waren , erzählte er nachher .

Mchr denn je fühlte er gerade hier seine Vereinsamung ,
und wieder kam ihm der Gedanke , sich hier eine Frau zu kaufen
und sic mit sich zu nehmen . Er erkundigte sich bei Bekannten ,
wie er wohl am besten hier eine Frau bekommen könnte , und
man wies ihn an einen Wahrsager , der ihm Wohl helfen könnte .
Er befragte diesen Weisen und wurde von diesem an einen Heirats¬
vermittler gewiesen . Er hatte mit dieser Art Leuten noch nie
in Geschäftsverbindung gestanden und fühlte daher eine gewisse
Scheu , als er vor dem Gründer seines zukünftigen Glückes
stand und seine Bitte herstammelte . Doch der Vermittler war
ein guter Mann . Er hatte gerade eine Frau , die für ihn wie
geschaffen war , sagte er ; nur war sie aus einem Auge blind ,
und dabei deutete er auf das rechte Auge . Ni hätte ja ganz
gerne eine Andere gehabt , aber das Mädchen war billig , weil
sie eben mit dem Auge — der Vermittler deutete jetzt auf das
linke — leider nicht sehen konnte . Ni war zu ehrlich , als daß
er den Betrug gemerkt hätte . Er zahlte sein gutes Geld und
sollte nach den nächsten achten Tagen schon in den Besitz seiner
Zukünftigen gelangen . Eine Eierwahl kannte der Vermittler
gar nicht und ließ sich auch gar nicht darauf ein . In einer
Stadt wie Shanghai folge man solchem Aberglauben nicht ,
sagte er , und Ni mußte sich damit , wenn auch schweren Herzens ,
zufrieden geben .

Acht Tage vergingen voll ängstlicher Erwartung für ihn .
Am neunten wurde ihm die Braut zugcsührt . Freunde , die eine
Hochzeit gerne mitfeicrn wollten , waren in Masse vorhanden ,
und da Ni cs an Reis und Samschu nicht fehlen ließ , so gab
es ein recht schönes Fest . Am Abend , den er kaum erwarten
konnte , als seine neue Gefährtin entschleiert wurde , fand er den
Betrug . Sie war blind , stockbliud auf beiden Augen . Seine
Bestürzung kannte keine Grenzen . Durfte er sie mit nach Hause
nehmen ? Und wenn — wie sollte er sie auf seinen Berg
bringen ? Die Fragen bewegten ihn lebhaft , und er konnte keine
Antwort finden . Dann kam der nächste Tag , an dem er sie
seinen Bekannten zeigen mußte . Es war ein schlimmer Tag für
ihn , schlimmer noch für die junge Frau . Jedermann hatte eine
Bemerkung für sie , Jeder erlaubte sich, mit ihr zu thun , was
sie nie geträumt . Ni fühlte Mitleid mit ihr ; er wurde sich
darüber klar , daß er sie nicht verlassen durfte . Sie war wohl
blind , aber sie war sein Weib , und er fühlte zum erstenmale
Liebe für sie .

Nun begann eine schwere Zeit für ihn in der großen
Stadt . Er versuchte viel und nichts wollte ihm glücken . Endlich

nahm ihn ein Europäer in sein Haus und ließ ihn die
„ Rickscha" ziehen ; so hatte er wenigstens Reis für sich und
seine blinde Frau .

Wieder kam der Frühling in 's Land . Er brachte ihm , was
er sich längst gewünscht hatte : einen Sohn . Kein Mensch kann
größere Freude über seinen Erstgeborenen empfinden , als er
empfand . Aber die Freude war kurz . Als Ni eines Abends
wieder lange ausbleiben mußte , um auf seinen Herrn zu
warten , fand er beim Nachhausekommen seine Frau todt , und
an . anderen Morgen starb auch sein Kind . Er war wie gelähmt
vor Schmerz . Aber er war ja nur ein Kuli und hatte kein
Recht , glücklich oder unglücklich zu sein . Wie ein Thier , wie
eine Maschine hatte er das zu thun , was ihm besohlen war ,
und wollte er nicht , so gab es hundert Andere , die für ihn
das gerne thaten . Wegen eines Kuli bleibt das Rad des
täglichen Lebens nicht stehen , und doch ist auch er ein Mensch
mit denselben Regungen und denselben unantastbaren Menschen¬
rechten wie andere .

Mit dem Tode seiner Frau und seines Kindes waren die
Bande , die ihn an Shanghai fesselten , gebrochen und wieder
wandte sich sein Blick nach der Heimat . Doch — konnte er dort
glücklich werden ? Mußten die Geister seiner Ahnen ihn nicht
strafen , da er so lange nicht am Grab geopfert hatte ? Seine
Hütte war zerfallen . Unkraut hatte die Aecker überzogen , die
sein Vater urbar gemacht hatte . Was sollte er also zu Hause
thun ? So sehr ihn diese Gedanken bewegten , das Gefühl der
Sehnsucht nach seinen Bergen überwog , und so zog er die
Kleidung , die sein Herr ihm gegeben hatte , wieder aus und
ging zurück.

Es war eine lange Wanderung . Seine Füße brannten
und wurden wund . Der Hunger quälte ihn , aber er ging , als
ob es sein Leben gelten würde .

Nach langer Wanderung erreichte er seine Heimat . Gerade
so , wie er sich alles vorgestellt hatte , war es : die Hütte seiner
Eltern war zerfallen , die Aecker verwahrlost . Dem müden Wanderer
bot sich kein Obdach ; kein Willkommen tönte ihm entgegen . Er
war allein .

In dumpfem Schmerz schritt er hin nach der Stätte , wo
die Särge seiner Eltern standen . Sie standen noch da , wie er
sie verlassen hatte , aber vor ihnen brannte ein Wcihrauchstock .
Wer konnte ihn entzündet haben ? Eine bange Angst erfaßte
ihn . Konnte das natürlich zugegangen sein ?

Als er wieder zu sich gekommen war , machte er sich, da
die Sonne schon im Untergehen war , zuerst daran , sich ein

Lager für die Nacht zu schaffen. Wieder schweifte dann sein
Auge nach dem friedlichen Thale dort unten . Noch war alles ,
wie er es verlassen hatte ; selbst das Häuschen , das einst sein
Liebstes barg , stand noch dort unten auf dem alten Platze . Plötzlich
wurde er aufmerksam . Den schmalen Bergpfad herauf kam ein

Mensch , ein Weib . Es war seine erste Liebe . So , wie er war ,
wollte er sich nicht blicken lassen ; er zog sich in das Gebüsch
zurück . Näher und näher kam sie — er hörte schon ihre Schritte
— als sie nach den Särgen hinschritt und dort eine neue

Kerze anzündete . Ihm war , als sollte er laut aufschrcien vor

Schmerz . Wie sie gekommen war , ging sie wieder , und am

nächsten Tag schritt er hinab in das Thal , in ihre Hütte . Er

fand sie allein im Haus , auf ihrem Schoß ein blühendes Kind :

ihren ersten Sohn .
Da war keine Hoffnung mehr für ihn . Er ging wieder

auf seinen Berg und lebt dort für sich allein . An die Eierwahl
aber hat er nicht mehr geglaubt .
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Mädchenstttbchen
Plauderei von M. Koßak .

Ein eigenes Slübchen , ein eigenes Reich ! Weiches junge Mädchen
wünschte sich ' s nicht , um ganz nach Gefallen darin schalten und walten
zu können ! Ein zierlicher Schreibtisch müßte darin stehen und ein
Bücheebord und eine Chaiselongue , mit einem Angorasell darüber
gebreitet . Auf der Chaiselongue möchte man ruhen und träumen ,
indeß im Kamin die brennenden Holzscheite knistern und auf dem
Fensterbrett der Kanarienvogel singt . Tenn der darf nicht fehlen , und
mitten unter blühenden Pflanzen , die man selbst gezogen , sollte sein
Bauer stehen .

So malt das junge Mädchen sich das Zimmerchen aus , nach dem
sein Sinn steht , und wenn die Eltern den Raum und die Mittel dazu
zur Beifügung haben , so erfüllen sie dem Töchterchen seinen Lieblings -
wunsch . Es sieht dann manches wohl etwas anders aus , als Jene
sich

's ausgedacht hat , aber deshalb doch nicht weniger schön , ja viel¬
leicht noch viel , viel schöner . In den Magazinen gibt es ja so reizende
Sachen für den speciellen Zweck ! In größeren Familienräumen machen
diese niedlichen vergoldeten und lackirten Empiremöbet zuweilen einen
etwas kleinlichen und frostige » Eindruck , für ein Mädchenstübchen aber
sind sie gerade das Richtige . Sie beanspruchen nicht allzu viel Platz ,
und das Frostige kann man ihnen leicht nehmen , wenn man allerhand
Krimskrams , den der P ' pa stiner Zerbrechlichkeit wegen in dem übrigen
Thcil der Wohnung nicht dulden würde , darin aufstellt .

Jst 's denn aber auch wirklich reines Empire , dieses Mobiliar mit
den dünnen Spinnenbeineu , den vielen Stäbchen und den niedrigen
Polstern ? Streng genommen , fehlen den Sachen die charakieristischen
Zieraten jener Stilepoche ; auch kannte diese keine farbig lackirten und
gebeizten Tische , Schränke und Stühle . Vielleicht sind sie mehr im
neuenglischen Genre gehalten , obgleich einzelne Stücke Anklänge an daS
Rococo zeigen und andere wieder einen ausgesprochen japanischen Ein¬
druck machen . Doch wozu soll man sich den Kopf zerbrechen , welchem
Stil die Möbel angehöreu ! Die Hauptsache ist , daß sie entzückend sind
— darüber aber besteht kein Zweifel . Im Grunde kann man mit ihren
etwas unklaren Stilformen sogar recht zufrieden sein , denn diese machen
eine Ergänzung der zu theuren Stücke durch billigere oder ältere vor¬
handene leicht . Wer Talent im Einrichten von Zimmern besitzt, der
vermag mit verhältnismäßig wenigen Möbel » aus den theuren Maga¬
zinen ausznkommen .

Einen Schreibtisch , einen Kleiderschrank , einen kleineren Tisch ,
einen Nähtisch , ein Bett , eine Chaiselongue , einen Waschtisch , sowie
zwei bis drei Stühle wird man freilich immer brauchen . Der Schreib¬
tisch läßt sich übrigens sehr gut durch ein dreieckiges Consolenbrett er¬
setzen, das in Tischhöhe in einer gut beleuchteten Zimmerecke angebracht
wird . Am hübschesten machen sich diese Stücke aus rosa , blaßblauein ,
blaßgrünem oder gelblichem lackirten Holz , mit Goldlinien verziert , doch
sieht auch ungarisches Eschenholz mit bunten eingelegten Blumenornamentcn
wundervoll aus . Als Ueberzug wählt man geblümte Cretonne oder ,
wenn es auf die Mehrausgabe nicht ankommt , Libcrtyseide , mit neu -
englischen Mustern bedruckt . Zu rosa lackirten Möbeln wirken weiße
Stoffe mit Heckenrosen , zu blauen cremefarbene , von Feldblmncn -
guirlanden oder rothen Mohnblüthen durchzogene , zu gelblichen fraisc -
farbene . mit Hellen , weiß und grau schattirten Chrysanthemen übersäete ,
und zu grünen sandgelbe oder gleichfalls grüne , auf denen breit¬
blätterige Wasserrosen zu schwimmen scheinen , sehr fein . Allerdings ist
im letzteren Falle der Effect etwas matt , doch läßt er sich leicht durch
ein paar japanische Schirme — einen großen , der den Zweck hat ,

"das
Bett den Blicken zu entziehen , und einen kleinen , der vor dem Ofen
seinen Platz findet — beleben . Die Gardinen müssen vom Stoff der
Bezüge sein , d . h . sofern man überhaupt welche wählt . Stores , und
zwar ziemlich kurze , die vermittelst Ringen über Stangen laufen , gelten
für ungleich dislinguirter . Ist das Zimmer dunkel , so wird Libertygaze
in harmonirenden Farben und möglichst einfachen Dessins freilich
praktischer sein als Seide oder Cretonne . Auf der Mitte des Fußbodens
findet ein Heller englischer Teppich , auf dem sich die Blumen des
Möbelüberzuges wiederholen , seinen Platz , doch ist er nicht unbedingt
nöthig — ein etwas größeres Fell vor dem Fenster thut

's auch . Denn
ein Sopha , das den Teppich bis zu einem gewissen Grad erheischt ,
wird in die meisten Mädchenstübchen nicht recht Hineinpassen ; eine zier¬
liche Chaiselongue oder ein Divan mit vielen kleinen Seidenkissen , das ,
je nachdem die Raumverhältnisse sind , quer in 's Zimmer hereingestellt
ist oder an einer Längswand steht , erscheint geeigneter . Man muß ja
doch immer mit der Enge des Stübchens rechnen , die eine sorgfältige
Wahl der Möbel erfordert . Aus diesem Grunde darf auch das Bücher¬
bord nicht zu groß sein . Ein paar hängende Brettchen , durch Holz
stäbchen , oder zwei bis drei Glasscheiben , durch farbige seidene Bänder
verbunden , erfüllen durchaus ihren Zweck.

Ein den Gesammtcindruck störendes Möbel ist der Klciderschrank .
Wenn es irgend geht , thnt nian daher gilt , die hauptsächlichste Garderobe
in einen recht großen , auf dem Flur stehenden Kasten zu hängen und
nur diejenigen Sachen , die man täglich braucht , in einem zierlichen
Spind uuterzubringen , das in das Zimmer gestellt wird . Man hat
gegenwärtig so hübsche mit Seitenconsolen — und Brettchen , die man
mit Nippes , Blumenvasen u . dgl . m . decoriren kann . Ebenso pfleg "
auch der Waschtisch eine Quelle der Verlegenheit zu sein . Man lnln
sich nun auf zweierlei Art : entweder kauft man einen in Form eine ,
Commode , dem man seine Bestimmung nicht ansieht — darüber wirr
ein ovaler Spiegel gehängt — oder mau begnügt sich mit einem Gestell
aus lackirten Eisenstäben , das man neben dem Bett , hinter dem Schirm
placirt . Auch Waschtische in Form einer Säule , mit einem Deckel

darüber , wären zu verwenden . Allen diesen Schwierigkeiten geht man
indessen aus dem Wege , wenn man das Zimmer durch einen Vorhang
irr zwei Theile abtrennt , von denen der kleinere als Schlafraum dient .
Daun läßt sich dieser comsortabel mit Bett , Nachttisch , Schrank (und
zwar einem recht umfangreichen ) , sowie einer Waschtoilette oder einem
Waschtisch und einer besonderen Toilette ausstatten . Allerdings ist dies
Arrangement nur da auszuführen , wo ein recht großes Zimmer zur
Verfügung steht . Noch eleganter als ein Vorhang dürfte vielleicht
eine spanische Wand in Gestalt zweier großer Wandschirme sein ,
deren Anfertigung weder kostspielig noch schwierig ist . Es werden
einfach zwei glatte Holzrahmen von etwa zwei Drittel Höhe des
Zimmers zusammengenagclt und faltig mit Stoff überspannt . Zwischen
den beiden Rahmen bleibt eine Oeffnung von der Größe einer schmalen
Thür frei , die man mit einer von einer Wand bis zur aitderen
reichenden Stange überlegt , die dem Ganzen mehr Halt gibt und au
der auch eine Portiere angebracht wird . Die letztere , ebenso wie die
Füllung der Rahmen , muß mit dem Ueberzug der Möbel überein -
stimmen oder die am meisten im Zimmer zur Geltung gelangende
Farbe zeigen . So macht sich z . B . indische Uniseide in der Nuance der
Möbelüberzüge reizend ; auch ungebleichter Seidenbast wird in den
meisten Fällen zu verwenden sein ; er besitzt auch den Vortheil , daß er
sich leicht waschen läßt . Einmal sah ich eine solche spanische Wand
mit imitirten persischen Teppichen bekleidet , doch war hier der Fuß¬
boden ebenfalls damit ausgelegt . Der neuesten Geschmacksrichtung
gemäß vervollständigt man die Schirmwand noch durch ihr angefügte
Consoleu , Borden , Etageren , ja sogar Ruhebänke u . dgl . m . In der
Ecke läßt sich vermöge eines kleinen Ecksophas mit einer von Palmen
beschatteten Büste dahinter und einem Lacktischchen davor ein lauschiges
Plaudereckchen schaffen . Hat die Stube zwei Fenster , so wird der Pfeiler
mit einem länglichen , von Stoffshawls drapirten Stück Spiegelglas
decorirt ; in einer einfenstrigen hängt man indessen lieber einen kleinen
ovalen Spiegel an einer passenden Stelle auf . Ich möchte rathen , den
Spiegel mit unlackirtem , respective » » vergoldetem Rahmen anzuschaffen
und diesen eigenhändig mit Emailfarben in zarten Tönen zu über¬
malen . Man fabricirt zur Zeit auch entzückende Rahmen aus Gyps
mit plastischen Amoretten , Blumen und Muscheln , die sich zum Ueber -
malen noch besser eignen als hölzerne .

Ueberhaupt bietet solch ein Mädchenzimmer der jungen Besitzerin ,
falls sie in den verschiedenen Dilettantenkünsten erfahren ist, viel
Gelegenheit zu deren Bethätigung . Ta ist zuerst der Fensterplatz , für
den sie die entzückendsten Sachen arbeiten kann . Natürlich müssen einige
Blumentöpfe darauf stehen , die durch Bemalung sehr gewinnen . Da
sie aber , um das Gedeihen der Pflanzen nicht zu hindern , durchlässig
sein müssen , schablonirt man mit Heller Oelfarbe — Weiß mit einer
geringen Beimischung von Sepia , Kobalt oder leinte nsntre — ein
Arabeskenmuster im modernen Stil darauf ; es bleibt dann ein genügend
großer Theil des Thones unbedeckt . Auch die Stores kann man selbst
anfertigen und sticken. Sehr hübsch sind solche aus gelblicher Leiueu -
gaze , mit sogenannter antiker Stickerei verziert . Für die letztere wird
ein einfaches Zickzackmuster aus Papier gezeichnet , das man unter die
Gaze heftet und mit langen Ueberfangstichen aus Filosellseide in der
gleichen Fadenlage derart ausnäht , daß ein Stich die aufsteigende und
der nächste die absteigende Linie einer Zacke bildet ; dabei entsteht durch
das Auseiuanderziehen des Stoffes hier wie dort ein kleines Loch , das
der Arbeit etwas Spitzenähnliches gibt und wesentlich zur Erhöhung
der Wirkung beiträgt . Bekanntlich schmückten die Frauen im alten
Griechenland ihre Gewänder vielfach in dieser schnell fördernden Technik .
Ihre Resultate sind viel schöner , als man es der Schilderung nach
annehmen sollte . Man kann den ganzen Stoff in regelmäßigen Ab¬
ständen mit solchen Zickzacklinien durchziehen oder ihn am unteren
Rande mit einer breiten Borde und darüber mit einem Plein aus
kleinen Sternen zieren . In jedem Fall aber müssen die Linien mindestens
sechsmal nebeneinander laufen . Sie sehen sowohl abschattirt wie gleich¬
farbig und mit Metallfaden durchschossen wundervoll aus . Auch feine
weiße oder gelbliche Tüllgardinen , bei denen das Muster mit wasch¬
baren Heliosfarben ausgetuscht ist, sind sehr essectvoll . In den gleichen
zarten Farbentönen malt man auch die matten Steffen auf der Glocke
der Hängelampe , die in dem Zimmer nicht fehlen darf . Was das junge
Mädchen sich sonst noch an Decken , Kissen , Tischchen und sonstigen
Decorationsgegenständen selbst zu arbeiten wünscht , bleibt ihrem persön¬
lichen Geschmack überlassen . Nur für Herstellung eines entzückenden
Ofenschirmes möchte ich noch eine Anweisung geben . Das Material
dazu ist gewöhnliche weiße Pappe , die man sich in Gestalt eines Riesen -
sächers zurechtschneidet . Darauf wird nun mit dem Platinstift irgend
ein schönes Muster in einem modificirten , der Einrichtung angepaßten
Rococostil eingebrannt . Den ganzen Hintergrund schrafsirt man mit
dicht nebeneinander liegenden unregelmäßigen Wellenlinien derart , daß
diese in ihrer Gesammtheit ein moirsartiges Dessin ergeben . Die Blumen
und Arabesken malt man nun bunt mit Oelfarbe , die durch Zusatz
von viel dickem Siccativ stärkeren Glanz erhält , den Moirsgrund aber
nbcrstreicht man mit Goldbronze . Allerdings müssen die Linien recht
tief eingebrannt sein , damit die Bronze sie nicht verschmiere ; wird
dies letztere verhütet , so ist. der Gesammtefscct ein brillanter . Lackirt
darf die Arbeit unter keinen Umständen werden ; man würde ihr
damit jede Feinheit rauben . Ter Rahmen wird aus hölzernen Rococo -

lchnörkeln — und Muscheln gewählt . Man lackirt ihn mit weißer
Emailfarbe und tuscht die vertieften Linien mit Goldbronze aus .
Natürlich muß der Schirm eine Vorrichtung zum Stehen — Füßr
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oder eine Stütze — erhalten . Wer sich die Sache billiger einznrichten
wünscht , der kann auch die fächerförmige Pappe mit einem Pelucherand
umfassen .

Was schließlich den Ofen betrifft , so kann gerade bei diesem die
künstlerische Fertigkeit der jungen Besitzerin die schönsten Triumphe
feiern . Ein Kaminofen oder ein Nürnberger werden ja doch meist zu
den Gegenständen gehören , auf deren Besitz sie verzichten muß . Wenn
nicht , so ist 's natürlich um so besser . Muß man sich aber mit einem

(S . ^

einfachen weißen Porzellanofen begnügen , so schablonirt man ein aus
hoch aufstrebenden Blumen — präraphaelitischcn Lilien , Tulpen , Iris rc .
— bestehendes Muster in zarten Farben darauf . Die plastischen Ver¬
zierungen werden natürlich auch farbig übertüncht . Die hierzu ge¬
eigneten Farben , denen die Hitze keinen Schaden zuzufügen vermag ,
verschafft man sich von einem Töpfer oder man läßt sie in der Droguen -
handlung mit den erforderlichen Chemikalien versetzen . Bemerkt sei noch ,
daß auch eiserne Oefeu sich recht gut bemalen lassen .

- D
Laub und Lieb '.

Ich sah des Herbstes tollgeword ' nes Sausen
Das gelbe Laubwerk von den Bäumen zausen ,
Die Blätter stiebten , raschelnd , kreuz und quer ;
Und mitten in dem unstet wilden Hetzen

Bewegte sich ein kleiner , weißer Fetzen
Und tanzte bis zu meinen Füßen her .

Lin Stückchen Briefes , den man wohl zerrissen ! —

Doch auch der kleine Bruchtheil war beflissen

Unkluger und geschwätz
'
ger Plauderei !

Denn „ ewig Dein " und „ Liebchen " war zu lesen ,
Ein bischen „ wonneglück " und „ engelholdes Wesen "

Und selbst dar Datumüberrestchen „ Ulai "
. —

wer mag den Schmeichelbrief zerrissen haben ?

Wer hat vielleicht ein Seelenglück begraben ,
Dem kurze Zeit die Sonne nur gelacht ?

Des Frühlings holdes Farbenangebinde ,
Nun segt

's am Allerseelentag im winde ,
Und Blätterschmuck und Liebe : Gute Nacht !

»Hg?

« 'S,KM
Lritz Krastel .

TäLowiren wird modern
Von 9! . S.

In den ältesten , prähistorischen Sagen finden wir einen gemein¬
samen , tief durchdachten Zug , der die Schmuckfreude , das Schmuck¬
bedürfnis als einen der gesummten Menschheit ureigenen Naturtrieb
auffaßt .

Der jüngere und einseitig fortgesponnene germanische wie auch
der griechische Mythos specialisirt schon mehr die Schmuckfreude des
Weibes bis zu dem Grade , daß er selbst die ihres Schmuckes beraubte
Göttin der Liebe und der Schönheit als machtlos hinstellt .

Wenn später die Kümpfe besungen wurden , bei denen es sich um
die Abgewinnung eines Hortes handelte , sehen wir das Weib schon auf
der untersten Stufe der Gesittung nur darauf bedacht , seine Schönheit
durch äußere Zuthaten zu erhöhen , und die Männer ernstlich bemüht ,
ihm , wenn es irgend in ihrer Macht steht , mit rechten oder Unrechten
Mitteln jeden Schmuck zu beschaffen , nach dem sein Herz begehrt . So
hat sich in Nord und Süd die indogermanische Sage vom Fluche , der
am Schmuckbesitze hastet , entwickelt , die als ihren originellsten Zug den
Selbstmord preist , den der Mann begeht , der das Schmuckbedürfnis
seiner Erkorenen nicht befriedigen kann ; König Agni erhängte sich ja
der Sage nach sogar an dem Unheil bringenden Halsbande der Gudrun ,
um endlich vom Neide begehrlicher Frauen nicht mehr behelligt zu
werden . Thatsächlich trugen ehemals aber auch die Männer Schmuck , und
die Zeit , in der die goldenen Ohrringe bei den norddeutschen Bauern
zu verschwinden aufhörten , ist noch lange nicht vorüber .

Bei den wilden Völkern wird der Ausschmückung des männlichen
Körpers , zumal was Bemalung und Tätowiren betrifft , vielfach noch
größere Sorgfalt gewidmet als dem weiblichen , aber man muß dabei
auch nicht außer Acht lassen , daß diese Künste ebenso wie gewisse Ver¬
stümmelungen des Gebisses , Aufschlitzen der Gesichtshaut u . s. w . ur¬
sprünglich bestimmt waren , dem Mann ein mehr martialisches Aus¬
sehen für seine Bestimmung , für den Kampf , zu geben .

Dies ist darum auch wohl zu unterscheiden von der wirklichen
Verschönerung durch Anlegen glänzender oder farbenprächtiger Schmuck¬
gegenstände , die mit der Natur der weiblichen Schmuckfreude so innig
verwachsen ist, daß durch Erziehung , Krankheit oder Verstümmelung
weibisch gewordene Männer sich alsbald durch Vorliebe für auffallende
Kleider , Gold - und Steinschmuck kennzeichnen .

Ganz abgesehen davon , daß die Schmuckfreude nicht aus dem
innersten Wesen des Weibes allein entsprang , reichen die schroffen

Urtheile über die Schmuckfreude und die Toilettenküuste der Damen
bis in die nebelhafte , fernste Zeit der ägyptischen Könige zurück , die
dem auserwählten Volke gram waren , weil ihre Gesetze es nicht ge¬
statteten , mit Nationen in Blutsverbindung zu treten , bei denen das
Bemalen und Tätowiren des Körpers noch üblich war .

Uebrigens hat sich die Mode oder Unsitte des Tätowirens ganz
leise und unbemerkt mit in 's neue Jahrhundert hineingeschlichen und
zeitigt z . B . in den großen amerikanischen Centralen unter der Seide
rauschender und knisternder Reformtoiletten recht üppige Blüthen , die
allerdings profanen Männeraugen selten dargeboten werden , aber ganz
anders wirken , wie die auf gleiche Effecte berechnete „ Dressur "

z .B . einer
Jungfrau aus den Waldregionen Formosas , und nur darauf berechnet
zu sein scheinen , das einigermaßen schicklich wieder aufleben zu lassen ,
an dem die moderne Toilette geradezu einen Mord beging , nämlich
sich am Ausdruck ebenmäßiger Körpersormen wieder erfreuen zu können .

Der erwähnten Jungfrau aus den Waldregionen Formosas werden
schon in der frühesten Jugend die Eckzähne ausgebrochen , während man
ihr über die Unterlippe von Ohr zu Ohr sich in den Mundwinkeln
kreuzende Linien mit scharfen Dornen einritzt , die , mit Ruß ausgefüllt ,
dem Gesicht einen eigenthümlichen , stolz lächelnden Ausdruck geben .
Die reine Barbarei !

Wenn man dagegen einer Schönen aus dem südlichen Malaien¬
archipel gegenübersteht , muß man „ neidlos " anerkennen , daß schöne
Tätowirungen den natürlichen Ausdruck vollendeter Körperformen nicht
verhüllen oder verunstalten , sondern sich ihnen in anmuthiger Ver¬
schlingung anschließen und deren Schönheit wunderbar erhöhen , so daß
die feine , elegante Linienführung des Tätowirgriffels doch ein kunst¬
volles Ganzes schaffen kann , was gar nichts gemein hat mit den viel¬
farbigen Creaturen , mit denen sich japanische Arbeiter und Dirnen
Oberschenkel , Brust , Rücken und Arme verunstalten .

Den einzigen Fehler des in das Moderne zurückversetzten Täto¬
wirens möchten wir in dem Bleibenden der Linien erblicken , was zu
veränderten Formen gar leicht in Gegensatz treten könnte und im
späteren Alter ungefähr so wirken müßte , wie die Toilette einer
Sechzehnjährigen bei der Greisin . Doch könnte dem , geradeso wie man
von Lebensperiode zu Lebensperiode nur in ein anderes Rollenfach des
Benehmens übergehen muß , dadurch abgeholfen werden , daß man die
Felder zwischen den einzelnen Linien nach und nach ausfüllt .
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^Nachdruck verboten .)
IX .

„ Dürfen wir 'rein , Onkel ? "

Der Consul drehte sich in seinem Sessel und sah über die
Brille .

„ In Gottesnamcn , weil Ihr cs seid . Aber das sag ' ich
Euch gleich : lange Zeit Hab

'
ich nicht für Euch .

"

„ Wollen auch nicht stören . Tag , Onkel . Hm ! "

„ Ja , Kinder , wie seht Ihr denn aus ? Wollt Ihr Visite
machen ? "

Fred sah Kurt an , Kurt Fred .
„ So 'was Aehnlichcs , lieber Onkel .

"

„ Na und — ? Zeit ist Geld . Habt Ihr 'was auf dem Herzen ? "

„ Viel, " seufzte der Assessor.
„ Sehr viel, " bestätigte der Arzt .
„ Also 'raus damit . Je schneller , um so besser ! "

„ Hm , lieber Onkel , wir möchten nämlich — "

„ Es ist nämlich wegen der Rest .
"

„Wir lieben sie nämlich schon lange .
"

„ Und da man doch in den Jahren ist, " fügte der Säusi -
ling hinzu .

„ Kurz und gut, " schloß Fred Richter und raffte sich auf ,
„ wir denken an 's Heiraten und bitten Dich um die Hand Deiner
Tochter .

"

Da war es heraus .
Consul Bergmann verzog keine Miene .
„ Fred, " sprach er daun , „ komm '

doch
' mal her ."

Und dann legte er ihm die Hand auf die Stirn .
„ Jungchen , ich glaube , Ihr seid übcrgcschnappt oder be¬

trunken . Denn daß Ihr Euch mit Eurem alten Onkel einen
Witz machen wollt , kann ich doch nicht annchmen .

"

„ Aber was denkst Du ! " Protestirten sie Beide fast gleichzeitig .
„ So wahr wir vor Dir stehen , es ist uns heiliger Ernst damit .

"

„ Kruzitürken , soll denn die Nesi gleich zwei Männer kriegen ?
Ihr könnt sic doch nicht Beide heiraten .

"

„ Aber wir lieben sie Beide , Onkel . Das heißt : ich aller¬
dings wohl mehr .

"

„ Sänftling !" empörte sich sein Vetter . „ Noch Ein Wort ,
und Du fliegst 'raus . Ich nämlich bin 's , der die Resi schon
viel früher geliebt hat . Und ich bitt ' Dich , mach ' uns Beide
glücklich und gib uns Deinen Segen .

"

„ Trenne zwei Herzen nicht -— "

„ Nun haltet 'mal die Mäuler, " sagte der Consul energisch .
„ Also Ihr liebt Beide die Resi ? "

„ Jawohl , und Du sollst entscheiden , wer Dein Schwieger¬
sohn wird .

"

Der Consul begann zu verstehen .
„Wenn die Geschichte so liegt, " antwortete er , „ daun ist

es allerdings 'was Anderes . Habt Ihr denn schon mit Resi
gesprochen ? Wen will sie denn lieber haben ? "

„ Ich glaube , mich, " sagte der Assessor.
„ Und ich glaube das weniger, " fuhr Fred Richter auf .
„ Ja , meine Lieben , dann wäre es doch das Einfachste , Ihr

laßt sie selbst wählen . Ich bin dabei ja nicht die Hauptperson .
Ich kenne Euch Beide als gute und anständige Kerle , Euer
Brot werdet Ihr auch 'mal haben , und Niemand kann mir als
Schwiegersohn willkommener sein als Einer von Euch . Aber
wählen kann ich nicht . Das mag die Resi besorgen . Zu komische
Sache , weiß der Himmel . Also bleibt mal hier , ich schick

'
Euch

das Mädel her . Da mag Jeder seinen Spruch sagen .
"

Kopfschüttelnd und leise vor sich hinlachcnd , verschwand der
Consul .

„ Hör ' 'mal , Sänftling , wenn Du noch einmal Faxen machst,
fahr '

ich Dir in die Parade , daß Du 's merken sollst.
"

„ Dann unterbrich mich nicht .
"

„ Gut . Also Jeder darf ausreden . Ich als der Aeltere
sprcch ' zuerst , dann kommst Du .

"
Das machten die beiden Vettern , die auf Frcicrsfüßen

gingen , aus , während sie allein blieben .
Nicht allzu lange , so erklang auch ein leichter Schritt , der

sie beide elcktrisirte .

(6 . Fortsetzung.)

Resi Bergmann , das Gesicht leicht geröthet , trat ein . Cie
begrüßte freundlich Jeden von ihnen und sagte : „ Was wollt
Ihr denn eigentlich von Papa ? Er kommt 'raus , lacht , ist ganz
aus dem Häuschen , und ich soll durchaus gerade hier Euch
aufsuchen .

"

Ein kurzes Schweigen . Sie setzt sich.
„ Liebe Resi, " begann da Fred Richter und räusperte sich,

„ ich fühle vollständig das Merkwürdige dieser Situation , die sich
aber nicht vermeiden ließ . Vielleicht hat Dir Dein Papa bereits
gesagt , weshalb wir hier sind . Kurt und ich haben Dich —

hm — sehr lieb , das ist ja klar bei einer Cousine , aber wir
lieben Dich nicht nur als Cousine , sondern — hm — auch
anders — Du verstehst schon. Und nun mach' uns die Sache
nicht so schwer und entscheide Dich , wen von uns Beiden Du
heiraten willst . Ich hatte Dich stets sehr gern , aber Du warst
nur — zu himmelblau , so schien es mir . Und ich lieb ' mehr
das Natürliche , Lustige , Frische . Nun , nach den ,Taugenichts ' -
Briefen habe ich eiugesehen , daß Du ganz so bist , wie ich meine
Frau haben möchte , und der Deubel soll mich fressen , wenn ich
Dich nicht ganz schändlich lieb habe . Und — und — na ja ,
mehr brauch '

ich nicht zu sagen . Vielleicht hast Du wirklich —
den Sänftling lieber . Dann mach ' den Schmerz kurz . So , und
nun red ' Du ! "

Aber da richtete sich der Assessor auf .
„ Erst i ch , mit Verlaub — das haben wir abgemacht . Ich

will ganz kurz sein , wie Fred . Ich erinnere Dich nur an Einen
Namen , Resi , ich sage nur : ,Viola ' ! Erinnere Dich der Briefe ,
in denen unsere Seelen sich unverlierbar gefunden haben ! Ich
darf es aussprechen , daß ich Dich verstehe , daß der Einklang
unserer Empfindungen jene schöne Eintracht einer glücklichen Ehe
verbürgt , die das höchste Geschenk des Himmels ist . Entscheide
Dich frei , laß Dein Herz nur sprechen und denke an ,Viola ' .
Mehr brauche auch ich nicht zu sagen .

"

Ein tiefes Athemholen . Beide sehen in zitternder Erwartung
auf Resi .

Sie saß in einem Sessel und spielte , ohne aufzublicken ,
mit der Troddel . Zuerst schien sie völlig sprachlos zu sein . Ihr
Vater mochte sie vorbereitet haben , und doch färbte sich ihr
Gesicht hochroth .

Aber als sie dann unter den gesenkten Lidern hervor ihre
beiden Vettern so fcierlich urkomisch dastehen sah , den sanften
Kurt mit dem dünnspitzen Schnurrbart , den kräftigen Fred mit
halb trotzigem Gesicht , als wäre er auf Alles gefaßt , konnte sie
sich nur mühsam das Lachen verbeißen . Und mit erzwungenem
Ernst erwiderte sie :

„ Ihr könnt Euch denken , liebe Vettern , wie sehr mich diese
neue und unerwartete Wendung der Dinge überrascht . Hält ' ich
das ahnen können , daß so etwas aus dem harmlosen Tauge¬
nichts '- und ,VioIa '-Witz entstehen könnte , hätt '

ich ihn wahr¬
scheinlich nicht gemacht . Ich weiß die Ehre , die Ihr mir an -

thut , wrhl zu schätzen und — "

„ Resi !" unterbrach Fred Richter sie zornig und sah sie an .
Sie ward roth .
„ Was hast Du denn ? "

„ Wenn Du — so sprichst, so konventionell , dann — "

Ein trotziges Achselzucken beendete den Satz .

„ Du bist ein netter Freier , Fred — hier selbst wird er
mir Vorschriften machen .

"

„ Ich sag
's ja, " murmelte deoAssessor , „ die Naturen passen

nicht zu einander . O .Viols .' ! "

„ Entscheiden sollst Du Dich, " fuhr Fred Richter fort ,
„ quäl ' uns nicht unnütz !"

„ Und wenn ich mich nicht entscheiden will ? "

„ Dann können wir Beide ciupacken . Dann magst Du uns
Beide nicht . Darauf — war ich nicht vorbereitet .

"

„ Laß Dich von dem Grobian nicht cinschüchtcrn , Nesi,
"

mahnte der Sänftling .
Da lachte sie auf .
„ Ich will Euch 'was sagen , Kinder . Ich Hab' Euch Beide

sehr gern , von Herzen . Aber entscheiden mag ich mich nicht .

Die Annonce
Bon Carl Buffe .
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Das macht Ihr untereinander ab . Einigt Ihr Beide Euch .

Meinetwegen fechtet ein Turnier aus oder so
'was , und der

Sieger — mag dann wiederkommen . Einverstanden ? "

„ Nesi ! " flehte Kurt Unruh .
Fred Richter sagte nichts . Er nahm seinen Hut auf .

„ Nun ? "

„ Liebe Cousine , was Du da eben vorschlugst , genügt mir .

Ich sehe daraus zu meinem ehrlichen Schmerz , daß Dein Herz
bei der Sache wenig oder gar nicht berührt ist . Ich glaub

's ,
daß Du cs gut meinst und mit Keinem verderben willst , aber —

na ja , wieder eine Hoffnung zu Essig geworden ! Und jetzt geh'

ich hin und betrink ' mich — basta ! "

„ Fred ! "

Es war fast befehlend .

„ Was soll's ? " fragte er kurz . „ Verzeih '
, wenn ich — zu

viel geredet Hab
'
. Aber

— das würgt ver¬
dammt .

"

Sic hatte ernste
Augen .

„ Ich habe mich
längst entschieden , ich
habe Einen von Euch
von ganzem Herzen
lieb, " sie wurde roth
und sah den Assessor
an , „ aber wie die Sache
hier liegt — ich bitte
Dich , Fred , und Dich
auch , Kurt , einigt Euch
selber 'mal . Ich Hab

'

meine — Gründe . Es
soll ein Gottesgericht
sein . Ich bin der heiligen
Zuversicht , daß der
Sieger Der ist , den
ich will .

"

Jetzt sah sie den
jungen Arzt an .

„ Wollt Jhc ? "

In Fred Richter 's
Augen leuchtete es
kurz ans .

„ Gut, " sprach er .
„ Dann muß ich

— wohl auch dabei
sein, " fügte der Assessor
hinzu . „ Weiß Gott , wie
schwierig so eine Ver -
lobung ist .

"

Als die beiden
Vettern das Haus des
Consuls verließen ,
schleuderten sie planlos und schweigsam durch den Thiergarten .
An einer einsamen Stelle blieb Fred Richter stehen .

„ Sänftling, " sagte er mit Galgenhumor , „ wenn wir hier
ein paar Pistolen hätten ! Das Gottesgericht wäre fertig !"

Unwillig schüttelte der Assessor den Kopf .

„ Ich wette , die Rest genirt sich nur . Als ob nicht Jeder
von uns Mannes genug wäre , seine Niederlage mit Würde zu
tragen .

"

„ Alles schön und gut . Aber nur das Gottesgericht . Was

soll denn das heißen ? Was machen wir denn ? Einen Thaler
hochwerfen und Kopf und Wappen spielen . Kopf gewinnt .

"

„ Man könnte auch ein Akazienblatt zupfen ! "

„ Oder znseh'n , wer länger auf einem Bein stch
' n kann . Na ,

ich mühte mich nicht schlecht . Die ganze Geschichte ist unsrer un¬

würdig , Junge . Wir haben das Mädel doch nun 'mal ernstlich
lieb . Da muß der Teufel sic reiten , daß sie solche Dummheiten
macht, "

„ Noch Eins wäre möglich , Fred , das wäre das Sicherste .
Was meinst Du zu einem amerikanischen Duell ? "

„Teufel ! "

Fred Richter blieb stehen . „ Du mußt Deines Sieges ver¬
dammt sicher sein , Blonder , sonst würdest Du das nicht Vor¬

schlägen . Aber das gibt 's nicht , Jungchen . Wegen einer Weiber -

laune mich um die Ecke bringen — brr ! Fällt mir nicht ein ! Sv

schießen die Preußen nicht . Am besten , wir setzen uns in ein

gemüthliches Local . Verpfuscht ist der Tag doch, da mag er ganz
draufgeh

'n . Irgend etwas fällt uns schon ein .
"

„ Wie Du willst . Dann beleben wir also unsre alte Wein¬

stube , was ? "

Der Arzt schüttelte den Kopf .
„ Nein , Kurt , das wäre stilwidrig . Wein ist ein Trunk der

Freude , der gehobenen Stimmung . Hierzu gehört Bier , recht
dunkles ! Also zum Kulmbachcr .

"

Eine Stunde später hatten sie folgende Bedingungen festgestcllt :
Ein Spiel Karten wird gut durchgemischt . Jeder nennt eine

Zahl zwischen eins und
zweiunddreißig . Eswird
abgezählt und die höhere
Karte gewinnt .

Gegen diese Ent -

scheidung gibt es keine

Berufung . Lo ixso ist
jede Revanche ausge¬
schlossen. Der Sieger
erhält das Kartenspiel
zum Andenken .

Der Unterlegene
verpflichtet sich , von
jedem Schritte abzu -

stehcn , der dem Sieger
Schwierigkeiten bereiten
könnte . Sofort nach der
Entscheidung wird die¬
selbe, mit beiden Unter¬
schriften versehen , an
Rest Bergmann gesandt .

„ ^ 1l rlAlit, " sagte
Fred Richter , als Kurt

Unruh , der den Schrift¬
führer gespielt , diese
Paragraphen verlesen .

„ Heda , Kellner , ein
neues Spiel Karten ! "

Schweigsam und
trübe saßen sie, bis es
kam , auf ihren Plätzen .
Der Assessor wog es in
der Hand .

„Da liegt nun
eine Entscheidung drin .
Reiß ' es auf , Fred , und

beginn zu mischen !"

„ Noch Eins . Hör '
'mal , Kurt : stoßen wir

jetzt kräftig an . Der

Himmel weiß , ob wir 's noch einmal als die alten guten Freunde

thun . Ein Stachel Bitterkeit bleibt schließlich doch zurück . Jeden¬

falls wollen wir ehrlich versuchen , uns durch diese schauderhafte

Geschichte nicht zu verlieren . Prosit , alter Junge ! "

Kurt Unruh war gerührt .

„ Sollst leben , Fred ! Ach Gott ja , man hat doch Jahre lang

zusammen gelebt und Freud ' und Leid getheilt . Da muß man

sich in dasselbe Mädel verlieben .
"

„ Die Karten sind gemischt . Deine Zahl ? "

„ Sechs ! "

„ Nehm ' ich vierzehn . Darf ich abzählen ? "

„ Bitte ! "

„ Eins , zwei , drei , vier , fünf , sechs — "

Er warf das Blatt um : „ Pique -Dame ! "

„ Heiliges Kreuz !" fluchte Kurt Unruh finster .

„Keine Angst . Ueber ein Dutzend Karten geh
'n darunter .

"

Er zählte weiter .

„ Dreizehn — vierzehn !"

„ Auch eine Dame !" jubelte der Assessor . „ Gottlob , verloren

Hab
'

ich nicht .
"
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„ Ich auch nichtI "

„ Also ein neues Spiel !"

Aber Fred Richter warf die Blätter auf den Tisch .
„ Nach unser 'n Bedingungen geht das kaum . Und wenn cs

zehnmal geht — ich thu ' nicht mit ! Ich setz
' mein Schicksal nicht

auf eine Karte . G 'rade genug , daß es jetzt geschah! Humbug ist
Alles ! Entweder hat Nest wirklich Einen von uns lieb , dann
wird sic 's ihm auch so zeigen . Oder sie macht sich einen Spaß
mit uns — - dazu geb'

ich mich nicht her . Kellner ! "

„ Sie wünschen ? "

„ Feder und Tinte , Briefpapier dazu ! "

„ Was willst Du thun ? "

„ Einen Moment .
"

Nach kurzer Zeit reichte Fred Richter seinem Vetter einen
Brief hin . Der Brief war an Rest Bergmann und lautete :

„ Liebe Rest !

Das „ Gottesurtheil " hat versagt . Zum zweitenmal zu
versuchen , weig 're ich mich , weil mein Empfinden für Dich
mir zu ernst und zu heilig ist, als daß ich

's zu Kartenkunst¬
stücken hergebe . Wenn Du Dich nicht entscheiden kannst , so
sagt das mir wenigstens genug . Fred .

"

Der Assessor zwirbelte . Die Mittellanze ward immer drohender
und zugespitzter .

„ Hör ' 'mal , der Brief ist grob . Du gestattest , daß ich an -

schrcibe.
"

Er griff zur Feder und fügte hinzu :

„ Da Fred leider in solcher Stimmung ist, daß sich nichts
mit ihm anfangcn läßt , so muß ich gleichfalls herzlich um
eine directe Persönliche Entschließung bitten . Ich hätte gerne
das Schicksal zum zweitenmal herausgefordert , da ich nicht
zweifle , daß es mir gnädig wäre . Ich verstehe ganz Dein

Zartgefühl , das es Dir peinlich erscheinen ließ , vor dem Ander 'n
den Einen zu bevorzugen . Jetzt hast Du die Möglichkeit , zu
schreiben . Der Himmel helfe mir ! Kurt .

"

Als der junge Arzt die Zeilen las , zuckte es in seinem Gesicht .
„ Der Satz mit dem Zartgefühl ist großartig , Sänftling .

Darauf fallen die Weiber alle 'rein . Na , immer nur zu ! Wir
schicken den Brief gleich per Dienstmann hin .

"

Das Kulmbacher Bier schmeckte vorzüglich . Sie saßen noch
dabei , als der Bote eine Antwort zurückbrachte . Sie war an
Keinen der Beiden adressirt .

Auf einem schmalen Weißen Bogen aber standen die Worte :

„ Was mit einer Annonce begann , soll mit einer Annonce
enden . Morgen früh publiciren die Blätter meine Verlobnng .

Rest .
"

Die beiden Vettern starrten sich einen Moment an .
„ Jetzt beginnt mir die Sache Spaß zu machen, " lachte

Fred Richter . „ Hat die Welt so eine Komödie geseh'n ! Prosit
noch einmal , Sänftling , da kommen wir jedenfalls bis morgen
früh nicht auseinander . Schlafen kann doch Keiner ! Also bleib '

bei mir und trösten wir uns gegenseitig . In aller Frühe laß
ich dann die Blätter holen .

"

„ Es wird das Beste sein, " stimmte Kurt Unruh zu . „ Sekt -
sam , mir wird jetzt kläglich und Dir lustig zu Muth . Vorhin
war 's umgekehrt .

"

„ Trink ' schneller, Sänftling . Und wenn 's Dir schlecht geht ,
sing ' ein gutes Lied :

Da draußen viele Mädchen sind ,
So viele blond ' und braune ,
Als Rosen blüh ' n im Maienwind

Am Zaune . . . .

Hast Du Vorahnungen ? "

„ Das nicht , aber das lange Warten macht schauerlich nervös .
Weißt Du , Fred , wir wollen Alles kommen lassen , wie es kommt .
Selbst im ärgsten Falle bleibt die Resi doch gleichsam in der
Familie . Einer von uns Beiden kriegt sie sicher.

"

„ Und wer sie heiratet, " fügte Fred lachend hinzu , „ das ist
unter Kameraden ja ganz egal . Kellner , noch zwei Dunkle ! "

(Schluß folgt .)

Frauen -Chromk .
Gräfin Victorine Butler - Haim¬

hausen , die wir unseren Leserinnen an¬
läßlich ihres 90 . Geburtstages im Bilde
vorgeführt haben (Heft 9 , XIV . Jahrgangs
ist kurze Zeit nach diesem seltenen Feste
still und sanft in Berlin verschieden . Wir
haben die menschenfreundliche Thätigkcit
dieser seltenen Frau , ihre Bestrebungen ,
die Sache der Frauen auf eine höhere
Stufe zu leiten , bereits gewürdigt ; sie
hat zur Errichtung zahlloser humanitärer
Institutionen den Anstoß gegeben und
mit allen Kräften daran gearbeitet , specicll
das Gebiet der Armenpflege zu reformiren
und den Unterricht für die weibliche
Jugend zu erweitern . Diese Reformen
hat sie auf ihren eigene » Gütern nach
ihren ureigensten Ideen durchgeführt und
damit ein leuchtendes Vorbild für ähnliche
humanitäre Schöpfungen nicht nur i »
Bayern , ihrer engeren Heimat , sonder »
in Deutschland überhaupt geliefert . Das
größte Verdienst hat sie sich wohl mit der
Gründung des Münchener Arbeiterinnen¬
heims , des ersten in Deutschland , er¬
worben . Ungezählte Arme oder von der
Natur stiefmütterlich Behandelte werden
der Verstorbenen eine nie verlöschende
dankbare Erinnerung bewahren ; in der
deutschen Frauenwelt wird der Name der
Gräfin Butler -Haimhausen stets als der
einer Frau verehrt werden , die durch
ihre alles umfassende Menschenliebe und
ihr großes organisatorisches Talent eine
tapfere Kämpferin für die Frauenbewegung
wurde und ihr zu manchem schönen Siege
verholfcn hat .

Frauen als Chemikerinnen . Nur
wenige Frauen haben sich bisher dem
chemischen Berufe gewidmet , obwohl die
Chemie , mit der die Frauen schon vom
hauswirthschaftlichen Standpunkt aus
vertraut sein sollen , speciell ein für Frauen
sehr geeignetes Arbeitsfeld ist . Besonders

Denkmal der Kaiserin und Königin Elisabeth xu Gödöllö .
Ansicht der Statue , — Nach Entwürfen des Bildhauers gosef Rüna .

die leichteren Zweige der Chemie , wie
z . B . die Zuckerindustrie u . s . w ., bieten
den Frauen Gelegenheit zur Entfaltung
einer befriedigenden Thätigkeit . Diesen
Umstand hat Herr Dr . G . Schneider ,
Leiter der Fachschule für Zuckerindustrie
in Halle a . S ., richtig erkannt und sich
entschlossen , einen Curs zu errichten , der
den Zweck hat , junge Damen , die in der
Zuckerindustrie als Chemikerinnen be¬
schäftigt werden wollen , durch den für
dieses Fach nothwendigen theoretischen
und praktischen Unterricht in kurzer Zeit
heranzubilden . Die Dauer eines jeden
Curses ist mit vier Monaten bemessen .
Gegenwärtig wird bereits der zweite Curs
abgehalten , der am 15 . Mai begonnen
hat und sich einer regen Betheiligung
erfreut . Schülerinnen , die den Curs mit
Erfolg absolviren , erhalten nach vollen¬
deter Ausbildung durch Vermittlung der
Anstaltsleitung passende Stellungen . Es
wäre wünschenswerth , daß sich dem zweiten
Curse recht bald ein dritter anreihen möge ,
damit die Frauen auch auf dem Gebiete
der Chemie zeigen können , mit welchem
Ernst und mit welcher Energie sie bestrebt
sind , beruflichen Pflichten nachzukommen .

Ada Christen -ß. Wien hat eine der
begabtesten Dichterinnen verloren , Ada
Christen (Christiane Breden ) , die vor
wenigen Wochen , am 19 . Mai , nach
langen «, schwerem Dahinsiechen gestorben
ist . Wenn auch der Name der Dichterin
in den letzten Jahren nicht sehr häufig
genannt wurde , so ist mit ihr doch ein
bedeutendes Talent verschwunden , das ,
als es im Jahre 1868 zuerst in die
Oeffentlichkeit trat , geradezu Aufsehen er¬
regte und allgenieine Bewunderung her¬
vorrief . Die „ Lieder einer Verlorenen "

waren es , die der Dichterin die Sym¬
pathien des Publicums im Fluge er¬
warben ; diese Lieder sind leidenschaftliche
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Gedichte voll Schwung und Eigenart , ans denen eine von Menschen¬
liebe erfüllte Seele spricht . Ferdinand v . Saar hat die Dichterin ,

deren starkes Talent er
gar bald herausgefühlt
hatte , zur Veröffentlichung
dieser Verse veranlaßt , die
sie in tiefer Lebensnoth ,
in einer von schwerem
Leid und Kummer heim¬
gesuchten Zeit geschrieben
hat , damals als ihr erster
Gatte , der ungarische
Stuhlrichter v . Neupauer
schwer krank daniederlag
und sie gar bald als Witwe
znriickließ . Ada Christen
wurde am 6 . März 1844
zu Wien als Tochter des
Kaufmannes Johann
Friederik geboren und hat
eine trübe Jugendzeit ver¬
bracht , da ihr Vater als
Revolutionär verurtheilt
wurde . Sie wandte sich
in ihrer Bedrängnis dem
Theater zu , kämpfte mit
Noth und Sorgen und
heiratete dann , wie bereits

Nda Christin . erwähnt , Herrn Sigmund
v . Neupauer , der bald

starb , worauf sie im Jahre 1873 eine zweite , sehr glückliche Ehe
mit dem Rittmeister a . D . Adelmar Bredeu einging . Ihrem be¬
rühmten Erstlingswerke folgten die Gedichtsammlungen „ Aus der
Asche"

, „ Schatten "
, „Aus der Tiefe "

, der Roman „ Ella "
, dis Skizzen

„Vom Wege "
, „ Ans dem Leben "

, „ Jungfer Mutter "
, „ Unsere Nach¬

barn " u . s. w . Auch dramatisch hat sich Ada Christen versucht
( „ Faustina "

, „ Wiener Leut "
) , jedoch nicht mit jenem Erfolge , den sie auf

den anderen Gebieten der Dichtkunst errungen hat . Nun ist sie nach
einem schicksalsschweren , arbeitsreichen Leben verschieden , nachdem sie
sich durch ihre zahlreichen Werke einen bleibenden Platz in der deutschen
Literatur , vor allem aber in der Wiener Erzählungskunst gesichert hat ,
die durch sie in kräftigster Weise zum Ansdruck gebracht wurde .

Znm Franciistudinm in Oesterreich . Das Ministerium für Cultns
und Unterricht hat vor einigen Wochen eine wichtige Verordnung ans¬
gegeben . Den Zeugnissen der Mädchengymnasien fehlte bisher jene ent¬
scheidende Clansel , die die Reife für das Universitätsstudinm bestätigt ,
und so mußten die Abiturientinnen von Mädchengymnasien bekanntlich
die Maturitätsprüfung an den zu diesem Zwecke vom Unterrichts¬
ministerium bestimmten Anstalten ablegen . Dies bedeutete für die
Candidatinnen eine sehr große Unannehmlichkeit , da sie als Privatistinnen
behandelt wurden : sie standen daher einer ganz fremden Prüfungs -
commission gegenüber und hatten in Folge dessen mit einer gewissen
Befangenheit , die eine größere Aufregung nach sich zog , zu kämpfen .
Nun hat das Ministerium für Cultns und Unterricht diesen für das
Universitätsstudium der Frauen in Oesterreich ein Hindernis bedeutenden
Zustand beseitigt . Nach der neuen Verordnung werden auch die Zeug¬
nisse der Mädchengymnasien den inhaltsschweren Passus tragen . Dieses
Reifezeugnis wird sich jedoch selbstverständlich nur auf jene Studien¬
fächer beziehen , die den Frauen in Oesterreich zugänglich sind . Eine
Beschränkung hat die bedeutungsvolle Schlußformel der Zeugnisse jedoch
noch immer aufzuweisen ; sie gilt nur für jene Candidatinnen , die
österreichische Staatsbürgerinnen sind . Ausländerinnen können auf
diesen Passus keinen Ansvruch erheben .

In Petersburg wird der Verein zur Erforschung des Orients
Curse der orientalischen Sprachen eröffnen , die nicht nur dem männ¬
lichen , sondern auch dem weiblichen Geschlechts zugänglich sein werden .
Noch im Laufe dieses Jahres werden Curse zur Erlernung der persischen ,
türkischen und japanischen Sprache beginnen . 6 . 8t .

Vorn Vüchertrsch des Boudoirs .
„ Giovanni Segantini . " Von W . Fred . Wiener Verlag . — Wer

mit Liebe schreibt , schreibt fast immer gut . Die kurze , aber tiefgreifende
Studie über den großen Maler des Hochgebirges ist mit Liebe und gut
geschrieben und wird denen , die das Glück hatten , die Ausstellung
seiner herrlichen Bilder in der „Seeession " zu sehen ,
ein liebes Andenken an Stunden des höchsten
Genusses sein ; der Text allerdings mehr als dis
Abbildungen , weil es natürlich ganz unmöglich ist ,
Bilder zu reproduciren , deren nie zuvor erreichter
Reiz in der Kraft der Farbe und der Bewegung
des Lichtes liegt . So wenig als man den Sonnen¬
aufgang , die Gluth des Hochsommermittags oder
die kalten Schatten eines Winterabends photo -
graphirenkann , sowenig auch einBild des Künstlers ,
der ebenso war wie die Natur selbst war . Wie
man aber gern eine farblos -nüchterne Photographie
betrachtet und sich dabei erinnert : hier habe ich
die Sonne rothglühend in 's Meer tauchen gesehen ,
das sind die Hochgipfel , die ich so herrlich im
Alpenglühen sah , so wird man das hübsche Buch
gern durchblättern und dabei der nachschaffendeu
Phantasie den größten Theil der Arbeit über¬
lassen . — Dem rührigen Verlage gebührt übrigens
auch ein Worüber Anerkennung ; er hat , soweit es
in seinen Kräften stand , einen Theil der unbc -
richtigten Ehrenschuld abgetragen , womit Oesterreich
einem seiner größten Söhne gegenüber belastet ist .

Fraueu über Frauen . Ein neuer Zug ist in die Frauenliteratur
gekommen , ich meine die Literatur , die Frauen produciren . Früher war
es wie eine stillschweigende Convention , daß durch die Bücher der
Frauen „ Helden " schritten , theils kühne Männer , theils Märtyrer der

„ Frauen unter sich . " Zwölf Gespräche von
A . Hauschner . Dresden und Leipzig , Verlag
von Karl Reißner . — Reizende Charakter - und
Sittenbilder in der anmuthigen Form des Gespräches ,
dessen Schwierigkeiten die Verfasserin — ich ver -
muthe , daß sich hinter dem zweideutigen Tauf¬
namen A eine Anna oder Adele o . dgl . birgt —
mit seltener Vollendung beherrscht . Sie hat ihre
Mitschwestern offenbar viel und gründlich beobachtet
und weiß , was sie gesehen hat , scharf und doch
liebenswürdig wiederzugeben . Daß sie keine tief¬
sinnigen Probleme zu lösen unternimmt , sondern
sich auf kleine Thvrheiten beschränkt , die gerade
noch die lachende Rüge vertragen , wird ihrem
Erfolge nicht schaden . In der deutschen Literatur
werden jetzt so unglaublich viele tiefsinnige Pro¬
bleme behandelt , daß es förmlich wohl thut , jemand
herzlich lachen zu hören . Wer bei einem solchen Fest
dabei sein will , dem seien „ Frauen unter sich

"

empfohlen ; sie bieten ungefähr dasselbe Ver¬
gnügen , das man empfindet , wenn in einem
gebildeten Kreise die kleinen Menschlichkeiten der
guten Freunde abgehandelt werden . Seien wir
ehrlich : das ist wirklich ein Vergnügen ! 6 . Denkmal der Kaiserin und Königin Elisabeth ;u VödöNö .

N .ich Entwürfen des Bildbau-rs ^ osef Roncr .
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Liebe , gewachsen jeder Gefahr . Sie räumten Hindernisse mit leichter
Hand hinweg , retteten Kinder aus den Wässern , holten ohnmächtige
Erwachsene , ohne Unterschied des Geschlechtes , aus den Flammen und
heimsten dann mit allen Zeichen der Verlegenheit die Dankbarkeit der
minder muthigen Zuschauer ein . Das hat sich nun mit einem Ruck
geändert . Die Schriftstellerinnen — heute gibt es ja wirkliche Schrift¬
stellerinnen und nicht mehr Blaustrümpfe — nehmen ihre Typen aus
dem Leben . Sie schildern echte Männer , wie sie sind , und nicht , wie sie
aus dünnen Tinten auf 's Papier springen . Die gewissen seitenlangen
Seelenkämpfe voll mißverstandener Erotik sind glücklicher Weise aus
den Büchern der Frauen verschwunden . Und noch eine Umkehr zum
Guten hat sich vollzogen . Die Frauen wissen , daß sie ihr eigenes Ge¬
schlecht am besten kennen . Und nun leuchten sie in ihre eigenen Seelen
hinein . Sie ziehen Schleier weg , sie heben Wände empor , sie zeigen
uns den Zaräin secret " im Sinne Prevost 's . „So und so sind wir, "

sagen sie , „ aus diesem Grunde erscheinen wir Euch unberechenbar . Und
daß wir Euch Räthsel dünken , ist eigentlich nichts anderes , als daß
wir eben ein anderes Geschlecht sind " Und sie geben unerschrocken die
letzten Aufrichtigkeiten preis und lassen Selbstbekenntnisse kolonnen¬
weise aufmarschiren ; eine Wahrheit drängt sich an die andere . Sie
zeigen uns den ursächlichen Zusammenhang zwischen der Psyche und
der Physis . Wie Eines das Andere beeinflußt , wie Stimmungen der
Seele von Launen der Sinne abhängig sind . Das sagen die Frauen
rund heraus , in offenen Worten . Die Speculativen , die aus der Kunst
ein indiscretes Memoirenhandwerk machen , lassen diese Worte sogar
gesperrt drucken . Die Strömung ging vom Norden aus . An Amalie
Skram , an die Laura Marholm schlossen sich bald die anderen
Kämpferinnen . Gabriele Reuter packte die Sache zuerst ein wenig
philiströs an in dem von der Mode emporgetragenen Roman „ Aus
gutem Hause " . In ihren späteren Werken , die weniger bekannt sind ,
(„ Ellen von der Weiden "

, Berlin , Verlag von Fischer ) wurde sie freier
und tiefer . Sie hat Wahrheiten an ' s Licht gefördert , die nicht obenauf
lagen . Sie sagt Dinge , die man kaum sich selbst in seinen vier Wänden
in Stunden quälender Selbstanalyse zu gestehen wagt . Denn da fürchtet
man im Stillen , daß irgend wer unsere Gedanken belauschen könnte
und daß sie noch böser werden könnten , weil die Selbsterkenntnis sie
gestreift hat . Auch Hedwig Dohm , Clara Viebig und unsere
Marriot haben tiefe Blicke in die geheimnisvollen Vorgänge der
Frauengehirne geworfen . Dieser Wahrheitsdrang wirkt sehr erfreulich .
Olga Wohlbrück , die neuestens ein Star des Berliner „ Ueberbrettl "

geworden ist , hat in ihrem letzten Bande „ Im Dunke l"
(Berlin ,

Vita , deutsches Verlagshaus ) eigenartige Beiträge zur Psychologie der

Frau geliefert . Besonders in der großzügigen Novelle „ Briefe an
einen Tobte n " . Da werden tiefe Blicke in Abgründe geworfen . Diese
Briefe enthalten die Beichte einer großen , reinen , zerrissenen Seele , die
mit einer Lüge in die Ehe ging und an diesem Schuldbewußtsein
körperlich und geistig zu Grunde geht . Der Mann , dessen Ehre sie be¬
trogen hatte , ehe sie sein Weib wurde , ist todt und in 's Grab nach
schickt die Unglückliche ihre martervollen , quälenden Selbstanklagen . „Tn
wirst mir verzeihen , Du mußt es . . . um meiner Qualen willen , die
ich erlitten "

, so schreibt sie im ersten Brief und — beim Himmel ! —
es soll ihr verziehen werden . Wie kurzsichtig , wie engherzig sind wir
Menschen ! Richter und Aerzte sind wir — und richten falsch und
sehen nicht des Nebels Sitz . „Nicht wahr , es ist komisch , wie diese Herren
Doktoren die tiefsten Räthsel der menschlichen Natur durch ein bissel
Essen und ein bischen Luft zu lösen glauben ? Wenn man ihnen zu¬
hört , könnte man meinen , alle Gedanken , alle Leidenschaften und
Empfindungen ließen sich durch englisch gebratene Beefsteaks oder
Gemüse und Milch reguliren . . . . " Das ganze Buch ist voll von solch
feinen seelischen Beobachtungen und tiefen Wahrheiten . „ Haben wir
Menschen das Recht , den Anderen um Frohsinn und Glück zu bringen
um einer Idee willen ? " Ein Meisterwerk seelischer Analyse bietet die
Schilderung der unglücklichen übermüthigen Jugendkoketterie . Wer je
die Gelegenheit hatte , jenen tiefen , heißen , unverstandenen Kampf der
beiden Geschlechter zu erleben , der wird aufschreien , wenn er diese
Beichte liest . Solche Stellen sind von doppeltem Werth für uns , sie
geben uns Aufschluß über die geheimnisvolle Tiefe der Weiberseele , es
ist das Weib , das hier aus der Schule plaudert . Auch „ Liebe "

, die
zweite Erzählung , birgt viel seelisch Feines und Frauenhaftes . Wer sein
Herz im blutigen , heiligen Schmerz geläutert , wer seine Seele fremdem
Weh erschlossen , wer selbstlos und gütig wurde , trotzdem man ihn
getreten und gequält , wird verstehen , was die citirten Worte des
Korintherbriefes ( 1,13,13 ) heißen : „Nun aber bleibet Glaube , Hoffnung ,
Liebe , diese drei ; aber die Liebe ist die größte unter ihnen ." Die Liebe !
Jahrtausende hat sie überlebt . Das Größte und das Herrlichste hat sie
geschaffen : Kraft , Muth , Hingabe , Aufopferung , Selbstlosigkeit und
Selbsttüchtigkeit . Sie ist das ewig Bleibende im Wechsel , das ewig Hehre ,
Unerfaßte . Die Natur hat ihren Bestand auf sie gestellt , und wehe der
Zeit , die uns diese letzte Unbezwingbare zu bezwingen lehrt !

Berichtigung . In die Besprechung des Buches „Troika " von
I . I . David hat sich ein Druckfehler eingeschlichen , den Kenner der
modernen Theatergeschichte ohne Zweifel richtig gestellt haben werden .
Der berühmte Schauspieler hieß nämlich nicht Lewisohn , sondern
Bogumil Dawison .

Correspondenz der „Wiener Mode ".
Wirersuchen die geehrten Abonnentinnen , die

im Ausland wohnen , uns bei Schnittbestellungen
keine Mustertaillen zu übersenden , da die liebe r -

nahme solcher Sendungen ziemlich hohe Zollspesen
verursacht ; eine genaue Angabe desMaßes nach den
in der „ Wiener Mode " enthaltenen Anleitungen ist
vollkommen genügend .

Inge . Sie schreiben :
Lieber Briefkastenmann ! Du könntest einmal ( !) reizend sein — Du siehst, ich

habe nicht die Kühnheit , Dir einen oftmaligen Schreibequälbesuch anzukündigen — und
das Nebenstehende in Deine „Wiener Mode " aufnehmen . Wenn 's nicht für die Leier
und für Dich ein directer Magenverderb ist, so sei galant und fein und erfülle meinen
Wunsch . Deine treue Abonnentin .

Srelenblunre .
Ich ging die steile Bergeshöh ' Und eine Blume wächst und sprießt
Hinauf im Abendsonnenschein Dort oben träumend vor sich hin
Und grub mein tiefes Liebesweh Und eine Thrän ' dem Kelch entfließt ,
In dunkle Erde tief hinein . Wenn ich im Thale elend bin .

Ist es nun wirklich „ galant und fein "
, daß wir das „Gedicht " hier

zum Abdruck bringen ?
Julie T . . . . Y. Der Band I . des Sammelwerkes „Dichter und

Darsteller "
, das in unserem Verlage erscheint , „ Das Wiener Burg¬

theater " enthält Bilder der gefeierten Künstlerin .
E . St . Daß Sie keinen Titel für das Gedicht fanden , ist begreif¬

lich . Wir hätten es allerdings vorgezogen , wenn Sie das Gedicht nicht
gefunden hätten .

Anna A . und S . K . Das gewünschte Recept würden wir Ihnen
brieflich mit Vergnügen mitiheilen .

Flieder in Haag . Der „ Sternschnuppenfall " hat Sie zu einer
umfangreichen Dichtung angeregt , die also beginnt :

Der Skrrnsrhiruxprnfall .
Herrlich war die Herbstcsnacht , Ein Lüftchen hebt sich sanft und lau ,
Die Sterne glänzten in ihrer Pracht , Zog gelind durch die Kronen der Bäume ,
Und mit ihrem funkelnden Schein Die , durch des Herbstes Thau ,
Beleuchteten sie Flur und Hain . Fingen an , leise zu träufeln .

Der Mond war aufgegangen , Alles lag in Schlummer hin ,
Und wie Gold und Purpur prangen , Jeder Pfad verlassen ,
Bot er mit seinem schönen Licht, Als ich mit zwei Freunden ging
Dem Aug ' ein entzückend B :l» . Durch die stillen Gassen . -

In diesem Rhythmus kann man allerdings noch Jahrzehnte lang
weiter dichten !

Mycrna XV . Hübsch empfunden , aber in der Form unreif .
Lilli . Selbst das in unserem Verlag erschienene Buch „Die Frau

oomwo il taut " gibt über derlei Nebensächlichkeiten keinen Aufschluß .
Ob man im Wagen aufrecht oder angelehnt sitzen soll ? Man kann das
Eine oder das Andere thun — nur absichtslos , dann wird 's richtig
und schön sein .

Irma . Schuhe aus grauem oder weißem Rehleder werden , wie
Sie ganz richtig vermuthen , als Strandschuhe sehr gern getragen .

Lola . In Ihrem „ Abschiedswort an E . " singen Sie :
Ich leg ' tue Hart aus den Händen ,
Wollenden kann ich nicht mehr ;
Eine Saite ist gesprungen .
Und eine Thräne fiel drüber her .

und wünschen unser „ aufrichtiges " Urtheil . Na , lassen Sie die Harfe
ruhig liegen . Die Thräne hat ganz recht gethan , über die Saite her¬
zufallen . So eine Thräne braucht sich eben nicht Alles gefallen z » lassen .

Hestiot . 1 . Ja . — Lä 2 . Nein .
San Toy 191 . Kleiner Backfisch! Geduld ist eine schöne Tugend .

Wenn Du wüßtest , wie viel ein Briefkastenonkel davon consumilt !
Mach ' Dir übrigens nichts daraus , daß „ man ' s nicht weiß " — bei
Fünfzehnjährigen ist das schon einmal so häßlich eingerichtet . Dein
„unseliges Geschick" betrübt uns sehr , aber — wir müssen : laß Dir
noch ein wenig Zeit mit dem Dichten . Muß es denn überhaupt sein ?
Es scheint doch , ehrlich gesagt , Deine sehr schwache Seite zu sein .

Eine Beaniteiiswitwc . Anmeldungen werden im Clublocal
(Trattnerhof ) entgegengenommen .

Treue Abonnentin . Weiße Glacehandschuhe wäscht man , über die
Hände gezogen , mit einem in Milch getauchten Schwamme , rcibt sie ,
wenn sie rein sind , mit einem Handtuche trocken und preßt sie einige
Stunden zwischen schweren Büchern .

Carina . Wir räumen Ihrem „ Leid " hier ein Plätzchen ein :
Leid .

Blühst Du , Weiber Schlehdornbusch ,
Wieder an dem Wege ?
Rauschest , Bächlein , silberhell ,
Wieder unter m Stege ?

Bin zu dieser holden Zeit
Ostmals hier gegangen :
Damals kann : ' ich noch lein Leid ,
Keine bleichen Wangen !

Zwitscherst , Vöglein , munter , Tu , Und so schön wie dazumal
Deine alten Lieder ? Sproßt und blüht es wieder :
Baid vergessen hält ' ich eS, Nur weckt das in meiner Brust
Frühling ist' s ja wieder ! Thränen statt der Lieder !

Clara M . . . . r . Wir werden , Ihrem Wunsche entsprechend ,
Informationen einziehen . Wollen Sie uns freundlichst Ihre Adresse
angeben , damit wir Ihnen , falls wir etwas in Erfahrung bringen
sollten , davon Mittheiluug machen können .

A . Bliumgartlicr . Für ein Vorzimmer eignen sich Vorhänge aus

Hellem Creton ; sehr hübsch sind auch bosnische Vorhänge , die zu billigen
Preisen erhältlich sind . Weiße Fensterpolster sind selbstverständlich am

zweckentsprechendsten . ,
Thessi . Wir verstehen Ihre „ Sehnsucht "

, liebes Fräulein , sie ist
Lyrik , aber je stiller die Lyrik eines Mädchenherzeus , desto echter ist ste-
Man soll ni '-bt mit der Guttaperchawalze darüberfahren .

F . R. Ihre Bemerkungen sollen berücksichtigt werden; besten Dank .
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KM MMA 8 ölllö !

VerRailKVI » 8i « Hll8tll ^ unserer guruutirt soliden
Leiäenstotks von Lronen 1 .15 dis 18 . — per Lieder.

Lxeviulitüt : Zs« iL« 8t « 8 « i «A« i »8to1kv kür Lraut - ,
<n« 8vH8 « I»» Lt8 - uuL 81r » 88ei » toiK « 11 « i » , un d in

karbig unci rvsiss .
Wir verdnuksn nued Oesterreiod -HnAurn «lirvvt ÄH

und senden dis nusKvvüdltsn Lsidsnstoüe LoII -
und in dis WodnunA .

8e1iwtziLtzi ' ^ 6o . , Iiux6in ( ^ eliwei/ )
Zsicisnstoff - Lxpok -t . 4^ 7

Von dein geksrtigteir Linie rvird dieniit
llüentded erklärt , dsss uns dein rvvlt-

» bsrüdinisn NinornlinoorlLxer der Oursiedt
l?runrsnsdsd nuvlr ? /rnvsrtii sovis an

Anders Ourorts und lleilunstulten kvin Al« « r rur Lüderdereitunx sd-
gegedeii vird , duder dis LnkündizunMn , dass uued undersrro , als in
VinnLünsded , ürANLSNsduderLoordäder LU dnden sind , der Wudrdsit
lliodt enisureeden . . . . , ,küi-gei-meislei -amt als Oui-vei-waliung.

krsnrensdsd , den 16. Llni 1901 .

sollen uacd Verordnung der dervoringend -
sten XinderÄrrte niclrt inedr init Xinder -
Ltreupnlver , Heismelil n . <lgl . eingestreut ,
sondern init dein allseits devvädrten 4152

8 sb / ( ozmeliqve
behandelt werden . 000000
-- LrrenZunA und VersendunF in der

ItronpriirL LirÄolL ^ pvtlreLLS , IViviL - I, , LuA « 1l8p1atL F .

tl 'klsi '
ung ZWW

Oassslds ist eins milds Orsms, llis
keilend und Î üdlsnd, für dis Säug¬
lings eins wadrs Vi/okltdat ist .

pfsis sine»' lubs 60 Heller,
l OL̂ ton mit 4 luden Kronsn 2.—.

LWW

.WM

küsten-ssabi- ik
Nsrlirr IV .

empdeblt SSINV
« ^Itlbvrüluutvr «

Zt « lldS ;t« ii
kiii' jede Xörperkorm

lösbar) . 3939
llnentbsbrliob rnr > nker-

tixunx der Lostüms.

KLtLlOA 0 .
idan büts sieb vor wert¬

losen ^ aobabmunxen.

sitz MLN eins LollöLS Lüsts Lrsislt

nxriLs >. ut . es 0krie8VL ^ cs ,

Durek lkrs bsisdsnd« Viriiunss v«rlsikev
ril -VILS OklLICl'LI^ S üdoi -

^ie ,

îs sind sül̂ »II« tsaiur/n rut-iLZliek , tür da» in
ssjovr Lotviektuas bsxri êlls lulltzs ALdeksn
otisnsovotil, vis kür dis voIIsiLiiclix ausßedU -

- .ksris . M
-^ o» »

A. Tbierry 's echte Centifoliensaltre
ist die kräftigste Zugsalbe, übt durch gründliche Reinigung
eine schmerzstillende , rasch heilende Wirkung, befreit durch
Erweichung von eingedrungenen Fremdkörpern aller Art . —
Ist für Touristen , Radfahrer und Reiter unentbehrlich.
Erhältlich in den meisten Apotheken . Per Post franco 2 Tiegel
S Kronen S0 Heller. Ei » Probctiegel gegen Borausanweisung
von 1 Krone so Heller versendet nebst Prospect und Depot-
Verzeichnis aller Länder der Erde Apotheker A . Thierry 's
Fabrik in Pregrada bei Rohitsch-Sanervrnu » und
das Central -Dcrot des Apothekers Karl Brat h, Wien,
I ., Flcischmarkt 1 . — Man meide Imitationen und achte
auf obige , aus jedem Tiegel eingebrannte Schutzmarke . tSig

Wer § Schöll M
Wien, I. cegettdoktatea »»« »W'

^ 'Äx»«n, > cegettdoktatea »»« a.
"

Malerei t«»«' na branamalerel ,
cieldrenälecdnik . Kerb- ». llräer
rebnttt , caudrtlgerei , Kleinetrin -

! ardelt «,c . » « » » » » »
r ^ iiiNtao li- Ir rieldsmisefpu,« . beir .
ui«,o, , ia>-«,s kk« «, »va. -

Uls in der n^VisLsr Noäs" abKsdllästsL ^ rdeittzL sind HodsrLsit vorrätlÜA .

Vvrn . vLoli dsrVsdLTldlurlL .

krLmiirt ^ sIlLusslellunx Odlerxo 1898 ,
luLSdrvcL 1896 uvd >VitzL 1897 xoldens ÄsdsMs

und IVisn I960 LkrooLrallr!.
In der von der Ir . k. k . Ltattdalterei eono .

kkLLSk 0ktd0päÜj86d6llÜ6jlM8tLjt
8p » rK»vi ' 8va «;LKÄ88v 51 tzögM^kl 1884)

werden fsklerlisstsKöi'pei'dLltungen. sodisfv Todultsi'n,
kng - und 8odmald»'üs1igl (ei1, dods ttüftsn , küokgi-sts
vsi' lci'ümmungen vto. wld dsstsm LrkolZe deds-rrdelt .
MömUMe Oiireil rur VerRliiiig Ses MlelmrSW.

ver von dem ^.nstaltsiresitLsr erkirudeire , ür den
raslsteii 8ts.aterr patent . küo^snsppsl 'Lt de^välrrte
sletr in allen Bällen, oLne das ^ ILAeilierirdsLirdeir
sä dssintraetitlLen . — Lotrön Aelexene Lnsialt .

krelss mässix . — krospeot xratls . 4000
Ornvder n . Ve^itLer der Anstalt .

kIsü»»/A»e ^ sroat/o )

Losisa StkirlcungsmiitsI
xSSSÜ

^ lutanmut
^ Sleichsucht .

von den Isrrtsn Luks ^Värnrits swxsodlen .
I 'srr ^tlr» ist ein in Verbindung mit Llwsls »
bsrgsstelllss «1»sr»1»» LUxv» IssLLrprLpLral .

'
und Vei'üsiiuilgblüi'llei' N!

vokorraaobouU » Lrkolx » .
blrkältt. in Lxotbesten u. vrogeusssoküktsn .
IVoapeLt« xratia durob die t

L . Foö ^ //1AS/ ' <L § os ^ s ^
stka/io/ >s//n - t^a/ <//>»k.

lelekllsr " keUpuder uad
?bste Oesielitspnäsr , testiiattiend., maolisn dis 3 ant sollön , rosig , Mgonätriseb , v̂eivll ; man siebt Liebt , dass man gepudert ist . ^.nk allen ^.nsstsllnngvn mit

goldenen Äedallio ansgeLviebnet ; im Osbraneb beim böobstsn Xdel , dsr ganLsn LiiLstisr 'rvelt . — 2n nab n in allen karknmsrisn . — l̂an verlange ststs :
Issiebnor'» k'sttpudsr . L. Lvlvt »» « »', Idstsrant dsr koniglieben Urvater , LEvllr ». 4164
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k>«Arni>stst 1S7b . SotilLnks soilvns klpror verleibt nur «In xntss , » lobt sabrllesmäoolx ornsuAtss IVIIsclsr . Lslspbon 475g .

IIII » I « » XI ^ 1 « ^ « LLISss ,
kiliuls : I. , StstÄrispIst ^ (Lbouetbaus ) MM / W MTlffMf , „ , , . . . . . . .41s

— ^ , VI .. 0 ,4 .

Moüerne Fa^on.
^ils bequemes Oorsst Stzbr empkedleosvertli . Linkaolitz ^ .us -
tiidruvA Lr . 8.— , bessere 4 ^ 6iitat Kr . 10.— dis 12 . —.
(- edieLso und ^esobroeidix Kr . 16 .— dis 20 . - .

I êr*san «kt 7rri-' ^ crr^ -r« /tS/rH «kes ^ btr'aj/es . Ulrrsk-'L- 'kes »LirÄ / inttr«/».

wiener Form.
Llaobt bei soblaoLsr Kixur volle Lüste . LLokaobs ^ .us -
kübruog Kr . 16 .—, ans Lräkti ^sm Ltokk mit Bisobdsio
Kr . 20 .—, mit keioeio , sobwisßsawem Material Kr . 24.— ,aus Batist u . broebirtso ZeidevstoSeo Kr . 24 .— b . 36 .— .

Kur eebt mit dieser reg. LobutrmarLs ^Vegeo Kaobabmoogeo aobts mau genauauk deu Kamen k?c>sa LcrliaffSn .

Zcksvkellirilieicktllum,
Zcllöntieit ir> MM .

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bisher
nur einzig und allein den von

Rosa 86lm11
'
6r ,

bönigl . »erb . Hof - »all llammer -KIvkvrantin ,
erfundenen und selbstgcbrauchtenSchönheits¬
mitteln gelungen .
?ouSre rsAzzsnte . 1̂ ^ -

''^ °:
die eg einmal versuchte , unentbehrlich, macht die
Haut blendend weiß, läßt unter seinem herrlichen
Email alle Hautichäden, ja selbst Blatternarben
und Muttermale verschwinden , glättet die Run¬
zeln und Aalten der Haut , zieht die erweiterten
Poren zusammen und läßt jedes Fraucnanttitzblendend und jugendsnsch erscheinen . Es ist das einzige Voudre, nach dessen Gebrauch man

sich waschen kann, ohne daß die sensationelleWirkung von der Haut verschwindet . r ««1s
1 Oart « » S 14 . u 8 I<
rsöma « Ntlioksosa verjüngt um Jahrzehnte , erhält die Haut elastisch und faltenlos1 » » i » « lllg und soll des Abends von jeder Dame benützt werden. 1' rvls
I Hvg ;«l8 8 L
e ->>, « säioososo verhütet das Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe und ist das
NN» ia » I) ) Ü » >t> ausgezeichnetste von sicherem Erfolg « gekrönte Loilcttenwasser.
1*r « t8 1 Ilosili « 3 I.
llrbin « , L » „ und k>» » <Ir « r » viss !>» t « wurden bei der Pariser und Kondolier
An « st« ltung 18S7 mit der Kross «» Aolcteuv » FI «üat1l « priimiirt . 8 »v » »
I .rvissniit « ist eine unübertrosjeue Schönheitsseifc. l ' rvis 1.80 L und 2 .10 Ir
Mme . Rosa Schaffer Viosio " jedem ergraute « Saar « di « Larve der

zanbert mit ihrem , , «i »I>olI Jugend zurück ; Iierrlichftes Ktoud , glän¬
zendste « Kastanienbraun , sammtartiges Schwarz . Einmaliger Gebrauch des
„ Kinoir " , genügt, um die Farbe blond , braun oder schwarz aus immer zu erhalten .
Keine Waschung ist im Stande , die erzielte Nuance zu entkernen, die Kopshaut bleibt rein
und weiß . I nrtniis sainint <1ei >rnuvli8 »nrv «1snnK 8 n n .I 10 ir r .
Meine neu erfun- zur Erhaltung einer saltenlosen, marmorglatten Stirne
dene imprägnirte IlllllVllllls und hoher Augenbrauen empfehle ich unter Garantie
jeder Dame für die Nacht . 1' r « Is 8 L . 4038

Für die wundererregeedeWirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie .
Unzählige Lank- und Anerkennungsschreibenaus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor.

» r «8Ä« i>- H » Kvl »«» 1 , 3 /leerte,
^ lFH4 > V stnIgAdl I ^ 88 ^ 4 ^ 14 6ünoti §L Xurerkolge bei faot allen"

,
"

, ^ ? ro -xe -:t ° krei .
MI AH VII US UH Ld I I » H » DFNUH ÜiOll ! 3 Länäeeinscbi . starkem Lrgänrungsbck .

8
^

I b^ r d
"

lä II lls
^

bll k
M bunte Latein ,

Me § sck-rKallt » .ZcLü
'
aüsi

'
t -r- - AemtL .'

«o» i fstülllick skikc
Vkl . 0 » 7I « k 8 klfk

29, lloul . Ls» Italien» ro haben /n allen par/ower/a - u . öo/lloorLosehBsten.

1000 höchste Anszelchnnng Oesterreichs : K. k. silberne Staatsmedaille .
3 . ps tsrker ' s

^ las ^ a - Dlanraiilsii
leine Dkamantcn -Imitation , sonder »

sü I- SOstits OiÄMLntsn .
Farbige Halb -Edelsteine und Perlen in echter Gold - und Silberfassnng .

WM- Reich illustrirte Kataloge gratis . "WM 4160
IViv » , I . kvLirlr , OpsriirinF stsr. II .

/^ Iles'Ss'StS tzuLlitätSN 4175

S T S

Ami L SedLksr ^ „ Noavpol
"

vorriiZUedzsk NodLii 'setiiitrlivräv

ULM Herkules "
» Merzte liloliLirselmtrborük

Mdel
für « eifstssusstllltilng

liseltlermeistsr
Vien , ssunlistkurmersir . 49 .

S0S2 Visis -Lourititt Arktis .

Zöldixss ist voll^ommsa uasobääljok oaä vielkaed erprobt . Lrbaltlieli kür Osstsrreiek -
Oaxaro io ävr Naritzo -^potkvluv, V̂ieu , XVIII. Aarllnsslrasss 94 , rom ? r^^
4 Xrvosn 59 Heller , bei kostvsrssoät 40 Heller kür VerpaekooF uoü k'raebtdrie ^meor .
k'ür Oeotsoblaoä : Versaoät äorob 6is klrünedurx-^pollieke , ^rsvkkurl ». >1.

Out und billig
1 3tüok dsstso ttsmüsn-Vbltkon, 20 io laox , 86 ein breit . . . . 8 Kronen
1 » beste ÜarnlsInvLMkl 23Vr » > 80 » » . . . . >4 »
1 » i-ouislanstuok 20 » » 90 » » . . . . 12 »

ist oio vsiober , velsser ^VLseliestoik von käst oobe-
xrsorter KsstiẐ eit, kür alle ^Vasebssorteo xesixnet.

vöttrsugs , ttallSmaoboi'- I-sinwLNkts, kHquös, Seit - unit VisobwLsvbs io oor guter,soliäer Qualität 20 oisürigstso Brsiseo Uekert äis 4260
I,killellv »8r8ll-r8drik äes 708 . LKLV8 in Hsvdoä , Lölimsll.

Kiorige Kabrik dieser Braoebs , vslobs ibrs Krreugoisss ciirset an Brivate liekert .
» ustsr gratis unü kranoo. -4 ^̂

Serravallo ^
^ « ißt LiGvii

Für Blutarme und Beconvalescenten . Ueber 1000 ärztl . Gutachten . Pre s
per 1/2 Liter Kr. 2 .40 , Vi Liter Kr . 4 .40 . Hauptdepöt für Groß-Wien : Alte k. k. Feld¬

apotheke , Wien, I . , Stephansplatz 8 . Au haben in allen Apotheken .
Apotheke Triest . 4130

ist der vorrüg-
iiebsts ^nstriok
kür Kussdö ^en .
veberali vor-
rätkig , vo Bla-
Late ; Vien, beim
sob v̂arren Hand

ond allen besseren OesebKkteo . Bost-
stücLe kür 2 Zimmer ll. 5.90 kranoo.

Ltiquettefragen. Oie Lieseirs äsr Ltiffnetts für äis
bürAsiUolis Kesollseiiakt. Vom

ürisikusteiiinuiin äer .Visusi- Noäs" . Xsuntes Lauseiiä .
kreis ü 1 .80 — Nil . 1 .50. — VorruZsxrsis für ^ Kannen tinimn äer

„ Vjener Noäe " X 1 .50 — AK . 1.25.
2o bsrlöbon äarob all « Suobbanlilllngon osor vom Vsrlag äer „ v/!oaor äloiio "

^

Hppkklu !
' unl! ekömisekk v^äsokenei

k« MMW0 8ÜM
Sioksnborg-

»- S.

für Kisrren - unä O -lmsnxsrcisrobe , Lpjtren , VorkänasS ,
lVIöbsIstoife , kecisrr , unä s !Is VoilettsASgeostäncle

fabrik : V>L ^! , XIX/2, Î U88ll08ss, ^
Nkttixi-MsäerlllAS : I ., 8 H» 1«K«lK» 8!8v 13 .

LmMWii : ? r -lg, MWS8IM III
provInr - ^ ultrüLS vvsrcisn prompt slfsotuirr -
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Neueste Moden .

(Nach Schlutz di » ModethrUrs ri,igel »ngt .>

Runder Hut aus hellgrauem Phantasiegeflecht mit beiderseitig in
Schnabelform aufgebogener Krampe , die seitlich mit einem Gesteck aus
Eriken versehen ist Diesem schließt sich eine hochstehende Cocarde aus
Satiu -Indert^-Band an ; auf der Kappe liegen duslige Tüllfalten, denen
sich Blumenranken anschließen,

vis besten svtnvarren Leillenstotfe
t VVI t , liekern direot » u I *̂ Lvr»tv r « ^ » krNL8pre »sv «

8 >t « I »L1 «L Sv . , MrililliltM iil Xürioli , 4 .
Lesit ^erderArossonineodaniselitznnnd 8g .ndwtzb6reitzuin ^ .rtliund0bke1d6n,8pinn -
und Zwirnereien in 6errni ^vLKL la^ o ins-More . Diese Ltotke Llle sind vs §etal
vo1NLO» »i« e« rvt « ^skärbtund ü « ertretren n« 8vlj «d1tüt »in <>8vl »« nüe1t
» LLes Vr»Kevv8 «i»s . kZr̂ sster Lrkolx Lu LnxlLnd , ^.rnerids. nnd kaids . Inster
umxebsnd krsnoo . 41.57

VrientMedö killen
verleiden 2g.it xedanten , sobwäoblioden
trauen und Ns -deden sodöns Lorxertülls
und volle ^ orw. nnd Ledöndeit der Lüste .

l Lose 6 Lronsn . 4055
2n bsrisden : L. . V6rt «8, ^.dlsr -^ votdeds ,

I .LLKV8, ^sr . 360 , Lang -t , Oest .- ONA.
Osnsrai -Vevot Berlin :

Ik . L . ReiodsnberAerstrLSSS 55 .

1 uaulsekutrpomaäk" uncl konaxLkifk
absolut frei von allen verbotenen mlsr

^ sobaälioben ärastisobenLtollsn , äie beste '
— . - ^ Saids gegen ligutunreinkeitenfeiler-trt . ^ ,

öeiOl ' S Wnriexel pomaiie mit einer Soraxseife lk N ,
UWf- S L/orrerr SO LeKsr ' - WU

Liriss OffiLö 43 , brixton - kioLci , l- Oncion 8W .
Oie Xovveisuiix ist Ln ackrssslren an :

^ potdeker NuBllM - Iiidtlk
in I' i t Krütilre bei Ii »Iiit8 «I»-!8» >>vrI »rui »i»

- bla ßros -Xbnetnnern nainbatter Xaoblass . ^ ^-

k ' tlvAv «n «
Läl » i »v
I»ur mit

Dieses dewälirts LIittel ist Lntisextised , oonservirevd , reinigend , anxenedm
nnd üderlrifft wexen seiner xan2 eiASntbnmIIoden 2n8gnilnens6t2nnA in
ietjtzr LsLiednnx alle nnderen selbst init noed so vieler Leoiains in die
weit Aesetriten ^ adninittel nur ein vsöeutsnöss . OSXki srdLIt äie 2Ldns
bis ins böobste ^ Itor out . svtiön nnd so5msrrias . OS^ kt ist dnrod Lg-dlreleds
ärLtliede Attests nnd oenördlied bSSNtaedtet . Lreise : OL^ kt-Wunliwasssi' -

kssenr in Liasebsn L 88 dr . OL^ Ii LLknpulvsr in Dosen ä 44 dr .

«ö . t ii » ^ Vi « i » 4008

Briete : XV LH , Sr»rL L.« dwi ^ 8tr » 88e 96 . Nanpt -Xloäeila ^e : l , V » 11-
K »vl »x »8s « S. nüedst der d . L . Hokoxsr . LnsendnnA xer Dostnaednabiue .
Oopöt » in ^ otdsdev , Öroxnerisn , Lartninsrien ete . ^lsn verlange ans -

^ ärüeiLired « 08 » « nnä vvelse Lnä.ers Lldnorittei
sntsodieäsn Lnrnolr .

I!MM kllr oi-tkopäliisektz Otiitungik
vn . me ^ . s^ nnolil HVillelr

iAraL, Neran ^asss 26.
In der Anstalt 6n6en alle Datlentsn lnit LriciLnLnnxen, LÜL Lir «ne
edirnrxiseb -ortbopLliiseds sowie kür ein« Lvdnnälnnx inittelst
und Nsssa ^e sißnen , ^ nürabme . DntersnLbnQ§82w«ücen dssÜLt di« ^ LLtsit

ein Köntgsn-Instrumenisrium . krospeote xrLtis nnd LrLQWb.

AielMi
Fabrik in Orkvslit ^.

unci 2 >viurt8pit ^ 6N
für ^ ussdLttunxsn .

lü .OVll dtuster /^iisvabl .
Litllxste ? abriL « pr « lss .

klustsr Lrstls .

Xteäsrlaxe: VH . » 8lvull»» »8i»>,8 « in, > r . S.

seioc : L t.ei8Ldi
NE « - sncxcu - srnioxru - ulxrru

soo k^ nsc ^i

i^ vckû l. yu/u -i-r/ri-

421S

N >8k -likel o Wien , l. Oraben 17.

»pfumsrie Violette
lVtanicure americain

Delntpklege . LesioktakiampkmassaAS .
Sensationeller klrkolK ! » osoooos I

und en§ iiscken
Î arkumerke - und
Toilette - Artikel

feinster
Sorten .

Lr ^ ällLun ^ der tä ^ Iieken
S87S

I) r . kdolnrnel 's HaernatoKen
sKkersk»ri§ftes , co»rr ^»rt - 4- k̂ s ^ »eurvAkvdk-r, D . 84 . .̂ 94 , 70,0 , o/«sttt4st/t - er -res 64r/ebrt/r Ä0,0 , N er-i 40 .0)

Ser^ r> ^ ^ Lei 4 v/7r//67 'W 7/ ) /6 4 )/rr tr6/LS6/ - s - r

rc/ >ns//s / /,/,sk/k^ t/na^ms A ^arohs //säunA «/s/ . ^ o>/,sr//o/is/i >t> aVks 8( 5kä>^t//?F </s § 6s §ammk-/Vs/'vs/ir/Lk6M5.
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^ Fn^ M -s BirEen - Balsam .
Schon der vegetabilisch ? Saft allein, welcher ausder Birke fließt, wenn man i» den Stamm derselben

hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser Saft nach
Borschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam nm -
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung,

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Hant-
stellen damit, so lösen sich schau am folgendenMorgen fast » nmerkbare Schuppen von der
Kaut , die dadurch blendend iveiß und lart ivir 'o.

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haiti verleiht er Weiße, Zartheit und
Fr schc, entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröihe, Mitesserund alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Anweisungfl. 1 . 50 .vr . Kengiel 's « e » xoe - Seifr 4iso
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens präparirt , per Stück 60 kr .

2u Kaden in allen grösseren ^.potkeken unä ? arkumerien Wiens unä äsr k̂rovinr ,ckarnnt̂ k- in ^V'NN in äor alten feläanoltieks am Stefansplat?.In öerlin, (lust . kvkss ^ Lekvarrloss , örsslau , I . Lokwartr, klünobsn , 6 . Leklexsl.

Leintvanäenreinleinen , von bestem Ketten -
Zann , llsnilsnbeit , cieskslb scbön
uncl tisuerliskt , von ften gröbstenbis ru äen feinsten. — Oamsste , Nsnlitückef in allen Osttünnen,riscbtücben , 1'ssckentücbei ' etc . versendet ru billiZsten Preisen

iVlatblss I»etvsl
Ittuster flrsti . uncl krsaco . " G T V (unter ckum liiesenxeiiirxc ).
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s'nluuli i Niiixiu .
Ostail -Kiackerlagau : krag , 6 rabdn 14, »Lotirourrs itlmu- ^ aitusrgasss 17, L«iei>sa -

barx , Ispiitr , vuckaeia , Lralcau , i / uraavik/, , lui 'uni. prrtzMzsk. 4023
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kraut - nuft Klnfter-Ausststtungen spveisll empfoftlen. 4084

tlil Uggölileilleiills!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durchGenuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisenoder durch

unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie :
Magerrkalarrh , Magenkrampf ,

Magerrfchmerxerr , schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzüglicheWirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies der

Hubert Ullrrch'sche Kräuterwern.
M I>L6S«r ist uns v « rLÜKliei »vi », irvillrrLitLN D
D dsiuiitivnvi , nn «i ^iVvir» i»vr « tt « t unci D
D «tLriit ui,Ä ll»vl « lkt <i «i» Vtzr <iun »»i»K8vrzxn » l8 >nu8 «L« 8 G
D l» v» 80 >>vi ». ILrä,LtvrHr «Lii dv8 «itiAt V«rN » u,i „ K8Störni »Nei » G
D ui »«i vi » lLt L<>r «ivrn <I uut <i1vZsvui »ii «iu » KK«8r>»L«i «nSi » t «8 . G

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden Magenübel meist
schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen .
Symptome, wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen, Blähungen , Uebelkeit mit
Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden um so heftiger auflreten,
verschwinden oft nach einigen Mal Trinken .

und deren unangenehme Folgen, wie Be-
klemmung, Aolikschmerzen , Herzklopfen ,

Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , M ' lz und ssfortaderŝ stem (Hämor¬
rhoidalleiden) werden durch Kräurerwein oft rasch beseitigt Kräuterwein behebt Un¬
verdaulichkeit und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

Hageres , bleiches Aussehen , Blut¬
mangel , Entkräftung
eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetitlosigkeit, unter nervöser Ab¬
spannung und Gemüthsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nächten , siechen oft solche Personen langsam dahin . DU ** Kräuterwein gibt der

Appetit, befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel an, beschleunigt
die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

KvLuterrvrin ist zu haben in Flaschen ä. fl. 1.50 und 2.— in den Apotheken
von Wien und Wiens Vororten, sowie in ganz Vesterreich -Ungarn in den Apotheken ;in den Apotheken Deutschlands in Flaschen L Mk. 1.25 und 1.75 ; in den Apotheken der
Schweiz , Frankreichs , Belgiens u. s. w. in Flaschen ä, Frs. 2.50 und 3 .50 , sowie in

Auch versenden die Apotheken in Wien: Apotheke „Zum König von UngarnsI . , Fleischmarkt 1, Krebs-Apotheke , I ., Hoher Markt 8 (Palais Sina), Mohren-
Apotheke , I ., Tuchlauben27, Apotheke „Zum Kronprinz Rudolf" , I . , Rudolfsplatz 5,
L. Haubner's Engel-Apotheke , I ., Bognergaffe 3, Apotheke „Zum heiligen Geist ",alte Stadt - und Bürgerspitals-Apotheke , I ., Vperngaffe IS, alte k. k. Feld -Apoiheke ,I ., Stefansplatz S, Apotheke „Zum heiligen Leopold " , II ., Schiffamtsgaffe 13,
Franciscus-Apotheke , V., Schönbrunnerstraße107 , Apotheke „Zum goldenen Kreuz " ,VII , Mariahilferstraße 72, Apotheke „Zur Mariahilf", XI ., Simmeringer Haupt¬
straße 81 , Dreifaltigkeirs-Apotheke , XIV ., Mariahilferstraße 1Y5, Apotheke „Zum
schwarzen Adler ", X VI ., Kirchstetterngaffe 3S. Drei und mehr Flaschen Kräuterwein
zu Griginalpreisen nach allen Vrten Desterreich -Ungarns.

Von 8soiisiimungen winii gekannt ! -WW
Man verlange ausdrücklich

lludsnl Oiir'iOk' sOksn LrLsterweiii .
Mein Kräuterwein ist kein Gehetmmittel; seine Bestandtheile sind : Malagawein

<150,0 , weinsprtt 50,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0 , Lbereschensaft 200,0 , Kirsch¬
saft 320,0, Fenchel , Anis, Helenenwurzel, amerikanische Kraftwurzel , Lnzianwurzel,

Kalmuswurzel aa 10,0. Diese Bestandtheile mische man.
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Das Derby 1901.
Das Wetter war in dieser Saison dem Derby besonders hold gesinnt ; der herrlichste blaue Himmel

spannte sich über unsere Praterauen , und die leuchtende Sonne that fast des Guten zu viel — mit wahrhaft
südlicher Gluth sandte sie ihre Strahlen aus , allen Frühjahrsioiletien den Krieg erklärend und nur den
duftigsten , leichtesten Toilettengebilden Daseinsberechtigung gebend. Helle, zartfarbige Batist -Boile - und Orvgs
äs Odins Kleider beherrschten den Turfplatz , und nur hie und da stahl sich das düstere Schwarz der noch der
Hoftrauer unterworfenen englischen Damen in das leuchtend schöne Bild , das unser Rennplatz an diesem
Tage bot. Das eigentümliche Rennen und Rauschen , die Spannung , die sich auf Aller Gesichter ausprägt ,
wer kennt sie nicht , der auch nur einmal den Tursplatz besucht und ein offenes Auge und Ohr für die dort
herrschende Stimmung hat . Wer wird als Sieger aus dem Rennen hervorgehen , wer wird die
anerkannt Schönste sein und wer endlich die originellste , sensationellste Toilette tragen ! Das sind Fragen , die
seit vielen Wochen die Gemüther der dabei Betheiligten beschäftigt hatten und am Tage des größten Wiener
Rennens ihre Beantwortung fanden . Nun , die erste Frage war rasch erledigt : als Sieger aus dem Rennen
ging bekanntlich Baron Andor v . Harkanyi 's Fuchshengst „ Carrasco " hervor ; anders geht es freilich mit den
beiden anderen Fragen , denn die Palme der Schönheit einer Einzigen zuerkennen , hieße Vielen Unrecht thun ,
nnd der originellen Toiletten gab es eine solche Menge , daß auch hier eine Preisvertkieilung viel Kopf¬
zerbrechen verursacht hätte . — Vom Hof waren erschienen: Ihre k. und k. Hoheiten Frau Erzherzogin Maria
Josefa in einer Toilette aus weißen Spitzen über zartblauem Unterkleid , Frau Erzherzogin Maria Theresia
in drapfarbigem Voile und schwarzem Hut , die
Frauen Erzherzoginnen Maria Annunciata und
Elisabeth Amalie in Crepon mit Entredeux und hell¬
blauen Gürteln . Fürstin Pauline Metternich -Sandor
trug eine weiße Batisttoilette mit schwarzer, reicher
Stickerei und Jncrustationen , Fürstin Henriette Liechten¬
stein weißen Pongis mit schwarzer Musterung , Fürstin
Melanie Metternich -Winneburg hatte scrufarbigen
Linon gewählt , der mit eingearbeiteten Guipures

and wunderschön ansgeführten Medaillons geziert war . Fürstin Montenuovo trug eine
aus schwarzem Musseline und Jaisstickerei zusammengestellte Stickerei, die Taille mit spitzem
Bolero ergänzt . Prinzessin Karl Ludwig Thurn und Taxis sah in einer Robe aus zart
blauem Louisine mit Spitzeneinsätzen sehr vortheilhaft aus , desgleichen Prinzessin Hohenlohe
in schwarz gemusterter weißer Gazetoilette und schwarzem graziösen Hut . Fürstin Kinsky
sah in schwarzem Orspe äs Odins sehr vornehm aus , Fürstin Hohenlohe-Schönborn in grauem
Orsps äs Odins , der durch rosa Musseline sehr gehoben wurde . Ganz wunderschön war die
Toilette der Gräfin Esterhazy-Stockau . Englischer Trauercrspe fiel hier über ein weißes Unter¬
kleid ; eine Etole , eine breite Bordüre und ein großer venetianischer Kragen aus schweren
Irisd -6nipnrss bildeten den Aufputz dieser überaus stilvollen Toilette . Sehr hübsch war auch
die gelbe Barsgetoilette der Fürstin Olga Dietrichstein -Dolgorucky; das ganze Kleid war in kleine
Säumchen gesteppt und reich mit Jncrustationen versehen, die Schärpe aus gelbem Louisine
war originell rweise mit schwarzem Sammtband umwunden . Entzückend sah auch Gräfin
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Kinsky-Metternich in schwarzem Scidencröpon mit Clunyincrustationen aus , die im Bogen dem duftigen
Material eingefügt waren . Berechtigtes Aufsehen erregte die reizende Toilette der Gräfin Potocka . Weißer Tüll
über einem Fond von rosa , gelb und lila schillerndem Musseline war hier im Rococogenre mit aus Entredeux
gebildetsten Maschen und Guirlandeu von Stickerei geziert, die Taille mittelst eines Goldbandes abgeschlossen .
Gräfin Anastasia Kielmansegg sah in einer cröniefarbigen Batisttoiletie auf grünem Grund sehr schön aus ,
nicht minder Gräfin Szapary in einer herrlichen Toilette aus weißem Chantilly mit aufgelegten Guirlanden
aus Sammt und Silber . Geschmackvoll wie immer war Gräfin Wydenbruck-Fugger in einer weißen Gazetoilette,
die verstreut aufgemalte Veilchentouffs aufwies und zu der ein Beilchsnhut gestimmt war . Der Empiregenre fand
in Gräfin Khevenhüller-Erdödy seine Repräsentantin . Schwarzer Resiletüll floß in weichen Falten über weiße
schmiegsame Libertyseide und war durch ein Marie Antoinette -Fichu unter der Brust festgehalten. Vom
diplomatischen Corps waren Lady Plunkett in schwarzer Pointrobe
erschienen, Gräfin Ahlefeldt , graziös wie immer , in weiß- grüner Toilette ,
Baronin Podewils in chiker schwarz -weißer Foulardrobe , die wunderschöne
Mrs . Bennett in Trauertoilette mit weißer Stickerei, Mlle . van der
Hoeven in einer blauen Musselinetoilette mit Spitzen , Miß Plunkett
in weißer Toilette mit Spitzen . Am apartesten war wohl die
Toilette der Frau Lisa Gutherz . Die Dame hatte eine Toilette
aus indischem Musseline gewählt , die im Genre Alt -Wien , mit dem
Alt-Wiener Hut und dem über die Arme geschlungenen Tülltuch ,
einem Bilde entnommen schien . Sehr chic sah Fräulein Fedhmer in
weißem, mit Rosen durchzogenem Batist aus , herrlich die Beautö
unserer Hofoper Fräulein Lola Beeth in hellgrauer Voiletoilette , mit
Bolero aus Spitzen und Phantasiehut aus Rosen . Frau Kramer -
Glöckner sah in einer gestreiften Batisttoilette sehr gut aus , Fräulein
Alice v . Czyzek in rosa Batist mit Sammtbändern , Frau Marie
v . Gutmann in einer weißen Spitzenrobe mit großer Straußseder -
zeichnung und Goldgazeunterlage .

Es muß constatirt werden , daß der Foulard größtentheils durch Batist , Voile und OrZpo ä« Odins ver¬
drängt wird . Je duftiger und leichter der Stoff , desto moderner ist er, und man trachtet , durch reiche Spitzen¬
garnituren den leichten Charakter des Materials noch zarter zu gestalten . Zu den wohl eigenartigen aber
nicht immer gut angebrachten Neuheiten zählt auch die Sammtapplication auf Batist oder Musseline . Es
gehört Kiinstlerhand dazu , um diese Stoffe entgegengesetzter Wirkung zu einem harmonischen Ganzen zu
vereinigen . Biel leichter erzielt man mit den vielfach bemerkten Applikationen von Cretoune hübsche Erfolge .
Die zarten Töne dieses Stoffes erscheinen auch auf den duftigsten Unterlagen nicht zu schwer.

Auch der Herren wollen wir nicht vergessen . Man denke — es hatten sich viele unserer auf dem Gebiete
der Herrenmode

^
tonangebenden Sportsmen von dem zur Tradition gewordenen S hlußrock und Cylinder

losgesagt und sie erschienen in Sommeranzügen und weichen oder gar Strohhüten . Das neue Jahrhundert
heißt auch die wildesten Umsturzideen gut ! ! Ll . 6 .
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Kleine Anzeigen .
„ Meine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen. Chiffrebriefe

»erden übernommen und gegen Borweisung de« Jnseratenscheincs ausgcfolgt, recomman-
dirtc Chifsrebriefe znrückgewieien . Auskünfte werden von 9 Uhr Früh bi« 3 Uhr Rach -
nittag unentgeltlich ertheilt , Inserate auf Wunsch verfaßt.

In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " wird die Zeile (circa S Worte), zum
Preise von so Heller, bei Stellengesuchen und Unterrichtsofferten zum ermäßigten
Preise von so Heller berechnet. Die erste Zeile in fetter Schrift znm gleichen Preise ,
inseratenannahme bei jedem Annvncenbureau und bei der Jnfcratenabtheilnng der
.Wiener Mode" , Wien, VI . Gumpendorserstraße 87 .

Anfichtskartcn -Tausch -Offerte nur mit Angabe der Adresse 1 Krone so Heller.

Käufe und Verkäufe .
Enthaarungs- Pulver „Alme"
ft das einzig sicher wirkendeMittel zur Entfer¬
nung lästigenHaarwuchses . Preisper Schachtel
st. 1 .50, auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie k . vurxer , Wien, I . Adlerg . 5/4.
Decorations-Handstickapparat,
mit welchem jede Damedie schönsten Stickereien
auf alle Stoffe sowie Smyrna -Jmitationen
Plastisch schnell ausführen kann . Der Apparat
ist ohne lernen zu handhaben. Prosp . gratis u.
franco . tirminCürmnI , Wien, IX . Koling. 9 .

Distingnirte »fr. kleine Familie
Würde 1—2 Pensionäre nur aus gutem
Haus zur Schulsaison event. auch pr . sofort
annehmen. Gest . Zuschriftenan k . L . , Wien,IX .Liechtensteinstr. 62,1 . St . , Th. S,erbeten .

Offene Stellen.
Sichere Existenz für gebildete
christliche sprachenlundige Dame mV etwas
Capital , die in einem ärztlichenInstitut für
manuelle, elektrische und instrumentale Be¬
handlung im Sommer in Bad Nauheim , im
Winter in Nizza als Mitarbeiterin ein-
treten will . Primarcferenzen erforderlich.
Offerten unter ,. 1' baciiiLcic" an die
Jnseratenabtheilung dieses Blattes .

Unterricht .
Bestrenommirteste beh . conc .
Privat -Lehranstalt für Schnittzelchnen
und Kleidermachen, Atelier für Robes
und Consectio » Mme . Adele Pokornh »
Lippert , Wien, I . Spiegelgaffe IS, nimmt
Schülerinnen täglich auf . Für auswärts
Pension. Prospekte gratis !

Verläßliche Kleidermacherin
für englische Roben und Jacken findet
dauerndes Engagement in einem neu zu
gründenden Salon . Zuschriften an Fra »
t' mmn .tacke , Schwerin (Mecklenburg ) ,
Rostockerstraße .

Artig «» Satanek, I. Schotten¬
ring S, Thür LS, F -. LuleiiiS werden gründ-
lichst im Schnittzeichnen ( iwues System ohne
Schablonen) , Zl,schneidenund allen Fächern
der moderneu Dameuschneiderei praktisch
auSgebildct, Damen mit Borkenntnissenge¬
nügen zur vollständigen Ausbildung I bis S
Monate , sojähriger Bestand des Instituts .

Einfache Bonne
tagsüber gesucht. Vorzustellen bei llmm»
llunror , Wien, I . Spiegelgassc s, im
Modistcngcschäft .

Stellengesuche.
Reifebegleiterin.

Fräulein aus bester Familie , is >/r Jahre
alt , mi! angenehmem Aenßern und gutem
Charakter, sucht Stellung als Reitcbegleiterin
bei einer Dame oder bei älterem Ehepaar.
Gefl . Korrespondenzen unter „ll . k . IV" an
die Jnseratcnabthcilung der „WienerMode " .

Verschiedene Anträge.
Damenhnte, elegant und chic
arrangirt Mme . >.»n !tz kerxer , Wien, II .
Praterstraße 68 .
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tük innere und Nervenkranke , sowie Rccoiivalcsccnte
0 <i >>" tO I Illlll u » r>Erholungsbedürftige (Geisteskranke adsolnt ausgeschlossen ),
bei Spittal a . Drau , nächst dem Millstätter See , Kärnten lsoo Meter ü. d. M .) .
Idealer Landausentbalt in ausgedehnten Fichtenwäldern, staubfreie, windgcschützte
Gebirgslage, 10 Minuten von der Bahn , Wassercnrcn , elektrische Bäder re .
Massage , elektrische Euren , Milch - und Mastkuren, Seebäder, Cocain - und Mor -
Phiuin -Entziehungscuren ; sicherer Erfolg ohne Zwang- und Qualen . Sorgsamste
Pflege chronischer Kranker. Familienleben, vor .ügliche Verpflegung, freundliche elegante

Zimmer , moderner Comfort. Preise sehr mäßig. ssso
Auskünste und Prospekte gratis durch den Inhaber und Leiter Dr . l«I . I ?-»-,»!! .
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Nene MrschiiMil über die «illKehmg der Schwlndsilcht.
Bronchialdrüsen , die am Eingang der Langen liegen , die Aufgabe , durch einen besonderen Schutzstoff , den sie produciren , die mit jedem Athemzugeeintretenden mikroskopischen Krankheitserreger , besonders die Tuberculosebacillen unschädlich zu machen . ' Diese durch zahlreiche praktische Versuchebestätigte Theorie ist ohneweiters auch für den Laien sehr einleuchtend , wenn man bedenkt , daß in Localen , wo Schwindsüchtige verkehren , auch dieGesunden mit jedem Athemzuge den furchtbaren Krankhntsstoff in eines der am zartesten gebauten Organe , die Lunge , einziehen , in der Regelohne angesteckt zu werden . Existirte der von Dr . Hoffmann entdeckte Schutzstoff nicht , so müßte eine solche Ansteckung mit unbedingter Sicherheit ein -treten , denn die Tuberculosebacillen büßen ihre Lebensfähigkeit selbst durch monatelange vollständige Austrocknung nicht ein , um wie viel wenigerwürden sie es in dem warmen und feuchten Lungengewebe thun , wenn dieses nicht eben durch jenen Stoff beschützt würde . Man stellt deshalbneuerdings unter dem Namen „ Glnndulen " aus den Bronchialdrüsen gesunder Schafe ein Präparat her , welches von hervorragenden Aerzten ,die es benützen , als ein ganz vorzügliches , selbst in schweren Fällen wirksames Heilmittel gegen Schwindsucht empfohlen wird und den unschätzbarenVoriheil hat , daß es nicht , wie die antiseptisch wirkenden Mittel , die Verdauung stört und dadurch den Kräfteverfall bei den Patienten beschleunigt .Das Mittel ist gänzlich unschädlich und in den Apotheken sowie in der Hauptniederlage Apotheke Jos . v . Török , Budapest , Königsgasse 12 , inFlaschen L 100 Tabl . zu X 5 .50 , 50 Tabl . zu X 3 . — erhältlich ; fabricirt wird es in der chemischen Fabrik von Dr . Hofmann Nachf . inMeerane in Sachsen . Ausführliche Broschüre über diese Heilmethode mit Krankenberichten sendet die Fabrik auf Wunsch gratis und franco .

Empfehlenswerthe Werke für die Damenwelt -r- -r-
* * * * * aus dem Verlag der „Wiener Mode ".

Wien, VI . Gumprndorferstratze 87.
Eine Sammlung gehäkelter Kleidungs -
stücke und Gebrauchsgegenstände . Mit

168 Abbildungen und erläuterndem Texte , herausgegeben von der
Handarbeits -Abtheilung der „Wiener Mode " . Quartformat , in
eleganter Mappe .

Preis X 2 .40 --- AK . 2 . - .
Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " X 2 . — — AK . 1 . 7V.

Zs«iml«»g getWIKs Zpilren «nt SM « .
Enthält nur gute , gediegene Muster für jeden Geschmack, fürGeübte und Ungeübte . 28 Tafeln mit 157 Stilmustern und
beschreibendem Texte . Quartformat , in eleganter Mappe .

Preis X 2 .40 — AK . 2 . - .
Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „ Wiener Mode " X 2 . — — AK . 1 . 7V.

Zcbol« ik; Zclmlttttlcliiim «. Wtemzclie»;
nach dem System der „ Wiener Mode "

, in drei Bänden .
Preis jedes Bandes X 3 . — — AK . 2 . 5V.

Vorzugspreis f. Abonnentinnen d. „Wiener Mode " je X 2 . 4V — AK . 2 . — .
Hand I . Das Schnittzeichnen . Eine wohlerprobte und durch lang¬jähriger Studium gewonnene , seit Jahre » »« gewendete Methode zur Herstellung allerKleiderarteu von der einfachsten Taille bis zur complicirten Reittoilettc . Bearbeitet vonA. Meertz , mit kl Abbildungen und Tabellen . Quartformat , elegant in Leinwandcartonirt .
Hand II . Das Kleidermachen . Eine ausführliche Darlegung der Damen -

schneidcrei in ihren Einzelheiten , deren Vortheile und Handgriffe , vom Anlegen desSchnittes an bis zur Vollendung . Verfaßt von Reuse Francis , mit 4L Abbildungen .Quartformat , elegant in Leinwand cartonirt .
Hand III . Die Kind ergarderob e und L eibwLsche . Eine einfacheund leicht faßliche Methode zur billigen Herstellung der Kindergarderobe und Leibwäsche .Die sichere und vortheilhafte Selbstanfertigung zu lehren ist der Vorzug dieses Buches .Redigirt von A . Meertz und Regine Ulmann , mit iS ? Abbildungen . Quartformat ,elegant in Leinwand cartonirt .

Ik Wrt rciiö« r« bleibe«. s»
mit vielen Vignetten . Der Einband ist mit einer mehrfarbig aus¬
geführten Zeichnung von Künstlerhand geschmückt . Vierte , vermehrte
Auflage .

Als Geschenk jeder Dame willkommen .
Preis X 6 . — — AK . 5 . — .

Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " X 4 . 8V — AK . 4 . — .
In dem Werke sind durch die Erfahrung erprobte Schönheitsmittel , Receptu . s. w. behandelt , aber vermieden , was zu unnützer Quacksalberei verleiten könnte . —Die Angaben der Verfasserin sind von einer hervorragenden ärztlichen Autorität auf dasSorgfältigste geprüft , so Latz wir das Werk mit vollster Zuversicht empfehlen können .

Für die Vortrefflichkeit des Werkes sprechen die in kurzer Zeit nothwendig gewordenenvier Auflagen .

M ««l««i» Kr llsäkziirmiM«.
technik , der Gesundheit , der Etiquette und der Kleidung . Heraus¬
gegeben niit einem Vorwort von Balduin Groller . Klein -
octav , 96 Textseiten , elegant geheftet .

Preis X 2 .4V -- AK . 2 . - .
Das Büchlein behandelt mit bemerkeuswerther Sachkenntnis und Vielseitigkeitalle Fragen des Radsportes . In sieben Abschnitten mit meist zahlreichen Unterabtheilungengibt es sachverständige Auskunft über Haltung , Tourenfahrcn , Kleidung , Ausrüstung ,Benehmen , Begleitung , fremde Hilfe , Gesundheit , Verletzungen , Pflege des Körpers ,Saalfahren , Kunstfahren , Blumencorsofahren -c. und bietet schließlich als Anhang einenJllustrationSbogen mit S1 Bichcle -Costümen .

SK stt « c»»m« II Kot.
500 Seiten , hochelegant ausgestattet , mit vielen Vignetten verziert ,in modernem , mit einer mehrfarbigen Zeichnung geschmücktemEinband . Sechstes Tausend .

Ein werthvolles Geschenk für Damen .
Preis X 6 . — - - AK . 5 . - .

Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „ Wiener Mode " X 4 . 8V — AK . 4 . »
Ein unentbehrlicher , sicherer Rathgeber in allen Fragen höherer gesellschaft¬licher Pflichten . Das Werk belehrt die vornehme und die einfache Frau über die Auf¬gabe ihrer Stellung in allen Lebenslagen . ES vcrhilst zu sicheren Umgangssormen , diedas gesellschaftliche Leben angenehm machen , und bespricht alle unsere Beziehungen zurFamilie , zu Freunden und Bekannten und zur großen Welt .

SriWcbrr Ifsibgrdrr ikr „stkner Me ".
800 Rathschläge und Hilfsmittel mit einem Anhänge : „Die Kammer¬
jägerei ." Preis X 1 . 2V — AK . 1. — .

Dieses vielseitige Schriftchcn gibt erprobte Recepte und Anweisungen zurBehandlung beschädigter Möbel , Teppiche und Wirthschaftsgegenstände , gibt Erkennungs¬zeichen gefälschter Nahrungsmittel , belehrt über Aufbewahrung und Verbesserung vonSpeisen und Getränken , Instandhaltung der Kleidung und Wäsche und gibt Mittelgegen Flecke und Schuß , sowie gegen Ungeziefer aller Art . Das handliche und über -sichtlich zusammengcstellte Hest ist in jedem Haushalte unentbehrlich .

Iv MM I» jlrii; »«ä Veit.
von Auguste Klob . Zweites Tausend . Schmales Octavformat ,158 Textseiten , höchst elegant und apart ausgestattet .

Preis X 3 . KV - - AK . 3 . - .
Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „ Wiener Mode " X 3 . — — AK . 2 .5V.

Hinter diesem bescheidenen Titel verbirgt sich ein werthvoller Schatz nützlicherFingerzeige für junge , der Schule entwachsene Mädchen . Es gibt Winke für das Be¬nehmen in der Gesellschaft , beim Spiel und Sport , sowie im Verkehr mit dem stärkerenGeschlecht.

Äs ? Vülll lls ? Häusliche Gesundheitspflege deslös ) «ßMüs ) , Säuglings und der Kinder in den
ersten Lebensjahren . Von meä . Dr . F . K .

Preis X 1 .8» ^ AK . 1 .5» .
Vorzugspreis f. Abonnentinnen d . „ Wiener Mode " X 1 . 2V — AK . 1 . — .

I « dieser Broschüre sind die Erfahrungen der modernen Heilkunst und derheutigen Kinderpflege niedergclegt . Die Rathfchläge aus der Praxis und die leicht -verständliche Form der Behandlung des Stoffes erhöhen den Nutzen des Buches .

SK r «MNig««g »tt Mn . L/LL7 -LUmgänge mit ihren Kindern . Von Ottilie Bondy . Mit zahl¬reichen Abbildungen . Octavformat , 110 Seiten , in elegantem Umschlag .
Preis X 1 . 8» - - AK . 1 .5« .

Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Wiener Mode " X 1 . 5V — AL . 1 . 25 .
Dieses Merkchen lehrt nicht nur in Wort und Bild , die Kinder vom zartestenAlter bis zu ihrem 10 . Lebensjahre in passender und anregender Weile zu beschästigen ,es weist auch in geradezu genialer Weise den Weg , der zur geistigen Entwicklung unsererKleinen führt . — Mit zarter Empfindung und tiefer Einsicht hat die hervorragendeAutorin das Wesen des Kindes belauscht , um den Schatz ihrer Erfahrung allen Mütternzu biete ». Das Büchlein wird wohl bald in keiner Kinderstube gebildeter Familien fehlen .

SK Mt ZerArtk« r« Kiku.
„ Das Tafeldecken und Servicen " mit wiederum 6 Abbildungen .
Elfte , vermehrte Auflage . Preis X — .60 — AK . — . 5» .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom Verlag der „Wiener Mode "
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vie in « lammen, gedruckten Speisen kSnnen bei einfacheren Menus weggelaffen werden.

8 INenu-
Rarte .

Montag : Leberreissuppe, (Pilze mit Ti ), Rind¬
fleisch mit Sohl , MarillenknSdel.

Dienstag : Erbsensuppe mit Nockerln (Leber a la
Minute), Inngfernbraten ,m Netz mit Gurkensalat,
Butterteigstrudel.

Mittwoch : Nudelsuppe, (englische Erbsen mit
Butter ), überdünstetes Rindfleisch mit ErdLpfelreis») und
Mandelkren , Erdbeerkoch .

Donnerstag : Gemüsesuppe, (geröstetes Hirn ),
Spcckschnitzel mit grünem Salat , Pfirsichcharlotte.

Freitag : Tinmachsuppemit gebackenen Semmel-
schnittcn, (Spargelpuddiug), blau gesottene Forellen "")
mit Erdäpfeln , Birncnkuchen.

Samstag : Griespsanzelsuppe, (gefüllteKohlrüben),
Rindfleisch mit Dillcnsauce und Gecniknödeln, Obst .

Sonntag : Kaiserknödelsuppe""»), (Ganslcber mit
Trüffeln), gebratener Kapaun mit Compot aus frischen
Beeren , Rhabarbertorte -f ) .

Montag : Geflügelreissuppe, (Eierspeise mit
Schinken), Rindsbraten mit Spinat , Marillenkoch.

Dienstag : Paradeissuppe mit Nockerln , (gestürztes
Gemüse ), gedünsteteRostbraten mit gebackenen Erdäpfeln,
Hcidelbeerlascherln.

Mittwoch : Frittatensnppe , (Karfiol mitParmesan ),
Rindfleisch mit Senttnelkrensauce, Kirschenstrudel .

Donnerstag : Kohlsuppe , (garnirts Häringe),
Lungenbratengulhäs mit Reis , Schaumkuchen .

Freitag : Karmelitersuppe, (Krebse ), Schill mit
holländischer Buttersaucc, Topfenschmarrcn.

Samstag : Graupensuppe, (unterlegtes Erdäpfel-
koch), Rindfleisch mit Goldrüben und grünen Erbse»,
Weichselauflausfff).

Sonntag : Bouillon mit italienischem Risotto,
(Muscheln mit Sardellenfülle) . Rehrücken mit aus¬
gestochenem Butterteig und Eonipot, gesülzte Himbeer-
creme mit Bäckerei .

Montag : Fleckerlsuppe,lPaftetchcnmitWildhache),
überdünstetes Rindfleisch mit Gurkensalat , Eierkuchen mit
Kirschen .

mit Weinessig und gibt ihn geseiht in die Fischwanne oder ein« genügend
große Casserolle, wo man ihn wieder erkalten läßt . Hierauf tödtet man
schöne , mittelgroße Forellen , schuppt sie schnell , nimmt sie aus , dreht sie
in lauwarmen , nicht allzu scharfem Essig, gibt sie schnell in den lauen
Sud und läßt Ke beiläufig S—8 Minuten mäßig kochen . Dann nimmt
man sie heraus , richtet sie zierlich auf der Fischschüssel an , die man mit
einer Schichte gestockten Aspics versehen kann , ziert die Fische mit gebackener
Petersilie , gibt Aspic und Citronenspalten als Garnirung und servirt sie
kalt mit Essig und Oel . — Will man abgesottrne Forellen warm serviren ,
so gibt man sie ohne Aspic aus die Fischschüfsel und trägt sie, nur mit
Petersilie geziert, auf . Man gibt gleichfalls Essig und Oel oder kalte
Schnittlauch - oder Krensauce dazu .

***) Kaisrrknödclsuppe . 4 — 6 ganze Eier werden in einem Topf
abgesprudelt , mit circa Liter Fleischbrühe begossen und damit gut ab¬
gequirlt . Man salzt dies ein wenig , gibt etwas geriebene Macisnuß dazu
und läßt die Masse in Dunst backen , bis sie fest geworden ist . Zu diesem
Zweck stellt man den gut zugedeckten Topf , der nur so groß sein soll , daß
er die Masse aufnimmt , in ein Gefäß mit siedendem Wasser, das man in
die Röhre schiebt . Sobald die Mafle fest ist, sticht man mit einem Löffel
kleine Nockerln aus , die man in Rind - oder Einmachsuppe einlegt .

-s-) Nhabarbrrtortc . WohlschmeckenderRhabarber wird geputzt und in
kleine Stückchen getheilt, woraus man ihn mit 20 Deka (200 Gramm )
Zucker (für je ' /, Liter Rhabarber ) und ein wenig geriebener Citronen -
schale langsam dünsten läßt . Dieses Compot wird dann durch ein feines
Sieb gestrichen und kalt gestellt. Nun bereitet man einen mürben Teig
aus 15 Deka Butter , ebenso viel Mehl , 8 Deka Zucker, ein wenig Citronen -
saft, zwei hart gesottenen und einem frischen Eidotter , sowie einer Prise
Salz , treibt ihn gut aus , legt damit eine mit Butter ausgestrichene Torten¬
form aus , streicht das Rhabarbercompot auf diesen Teig , den man nur
theilweise verwendet hat , legt aus einem weiteren Theile des Teiges ein
Gitter über die Torte und formt aus dem letzten Teigtheil rings um die
Torte einen Rand . Man bestreicht das Gitter und den Rand mit ge¬
schlagenem Ei , läßt die Torte bei nicht zu starker Hitze backen und servirt
sie, reichlich mit Zucker bestreut.

-ff ) Weichselauslauf . Man treibt 28 Deka (280 Gramm ) Zucker ,
ebenso viel Mandeln , 7 Eidotter und 3 ganze Eier eine halbe Stunde
gut ab und rührt dann zwei Eßlöffel voll seine Semmelbröseln , ein wenig
Citronensaft , ein wenig abgeriebene Citronenschale und den Schnee vou
vier Eiweiß leicht darunter . Der Teig wird in eine mit Butter aus¬
gestrichene und mit Bröseln ausgestreute Tortenform gegeben und mit
frischen Weichseln in einem zierlichen Muster , das nicht dicht sein darf ,
belegt. Run wird der Auflaus bei mäßiger Hitze gebacken und servirt .

Pfirsiche in Essig. (Englische Bereitungsweise . ) Schöne , reife, feste
Früchte werden , um den zarten Flaum zu beseitigen, sorgfältig mit einem
Tuch abgerieben , damit sie nicht zerdrückt werden . Dann werden in jeden
Pfirsich zwei Gewürznelken gesteckt und die Früchte hierauf nebeneinander
in eine tiefe Schüssel gelegt . Inzwischen läßt man Weinessig mit Zucker
und ganzem Zimmt (auf 1 Liter Essig 50 Deka s500 Gramms Zucker )
kochen und überzieht mit dieser heißen Flüssigkeit die Früchte , die man
so , gut zugedeckt , 8 — 10 Tage stehen läßt . Dann gießt man den Essig ab,
läßt ihn nochmals aufkochen und schüttet ihn abermals heiß über die
Früchte . Sobald der Essig nun kalt geworden ist , füllt man die Pfirsiche
in Gläser , gießt den Essig darüber und verbindet die Gläser , die man an
einem kühlen Ort aufbewahren muß . Diese Pfirsiche schmecken ausgezeichnet.

Nervenstärkende Ernährung
Hochbedeutendes Kräftigungsmittel ,

Jede mechanische Vervielfältigung ist verboten.

* > Erdäpsklreis . Erdäpfel werden geschält und in Salzwaffer ge¬
kocht , jedoch so , daß sie nicht zu weich werden . Sie werden nun in eine
Schaffet gegeben, mit frischer Butter (je 5 Deka s50 Gramms auf 50 Deka
E>ck»äpfell und kochender Milch (je zwei Eßlöffel voll auf 50 Deka Erd¬
äpfel) zerdrückt und hierauf ein wenig gepfeffert. Nun bereitet man eine
recht heiße Schüssel vor . die man seitwärts auf den Herd stellt, legt ein
Sieb darüber und treibt die Erdäpfel durch dieses Sieb , das man fort¬
während bewegen muß , damit die Erdäpfel wie Reiskörner durchfallen .
Dieser Reis wird sehr heiß zu verschiedenen Fleischspeisen servirt

** ) Forellen , blau gefotte«. (Aus der . Kochkunst " , Kochbuch der
. Wiener Mode " .) Man kocht Fischsud aus Wasser, Zwiebelringen , ganzem
Pfeffer, Gewürzkörnern . Salz und Lorbeerblättern , säuert ihn ziemlich gut
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<cl.-

Klan aekle ank
6iv Lekulrmarks.

AU « Li-ten Stickereien , Mkieroisn , ölnntirnoxen , vis sämmtUsko ckarn sedörenä .
öinterinlisn . ctuok fii « nickt nnter meinem « Lwen in <tsr „Wiener Llocts " «r
»sdsinsnäsll llnnfinrdeitsn nnst̂ trdsits -tzlatoriLlisn siack stets »ui l, »xsr . — Lknstsr-

nnfi Lnsvadlssufiungsn »nt Wunssk tunxekenä . 40LL

„innrntlilh für Nervöse , Vleirhsüchtlgr , Nlutnrnir .
Erhältlich in Apotheken und Drogerien .

8LV88 L (M , 8888IX 8 . 0 . 16.
Vertretung für Oesterreich:

-ipstkeksr 6 ä 8 I. 88 ^ 0 ff , WIL8 , I . , fl'Ieiselioinrkt 1 .
Wo» Zi ersten gtän, »n » degntachtet . 3SS8

« ugführliche Mittheilungen und Literatur gratis und franc».

Meitderük « ?«* Ritte ! xvxe» 8e« m«rsproesen , bewirkt ei» «» praekttoileu , dlütk , » -
rei »e» Teint , krel « a»« mt k>»»ee-2 »se»ä»»U S Rrove » 4S Ueii - r . <048

- unci OnsOkäcillOiiksli bsslsublsll — -

Fabrikant : emer . ^ potlieker Oliv Klernent , Inngbruclc .

HAlt0N ! 8vlK88llÜdl6p
srrtftcb emploblen bki XvLnkbsitkn cker ätkmun ^L - unck Vsr -
äÄUimgsorqsnt ) , sucb für iiinckvr unä bei ZcrapbulaZs , 8bscbi ! i3

lieuctibuLten etc .

Illlnlsvtl erprobt unil »cieeoneoliattllvh
«mpsotzleu .

RoeNöiTeLer Platts « nck / raric .

tpl > titirne « r̂« ii<l niicl
»« »»«rarNsntllsI » nnlietintt

LIs 2usatn sn Speisen für Ossnniie
nnck Itseoovalessen to .

OsbsrnII srliNItllvti ,
vv nickt , tksiit «iis näcksts Vsrksuss -
stellv mit :

8 » s 6 «ntral -8llre »u
6«r östsrr .-ungar .

Dropon - unä kiäbrmeklv/erlce
vr . nvocn » o ->

Wien , Vlil/I, Nr. s .



»WM / WM

MW !

^Kd

Worlags für einen Ofenschirm . < chobekinmalerei .)

-̂ELL

Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spe>en von zo !r oder 30 Pf . , naturgroße gestochene Pause gratis gegen
Ersatz der Spesen von so i, oder so Pf .

Oniginsl Lntv/unk von August ?stek , Wien .
Alit diesem Hefte beginnt ein neues Quartal .
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